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MEIN STANDPUNKT

Wertschätzung leben
VON EVA MARIA ALLAUT

Führungspositionen werden oft aufgrund fachli-
cher Qualifikationen besetzt, ohne dass die be-
treffenden Personen in der Menschenführung 

ausreichend geschult sind. Dabei passieren häufig Feh-
ler: Die Führungskraft startet ohne Selbstreflexion, der 
Fokus liegt nur auf fachlichen Themen, man schließt 
von sich auf andere oder gibt vor, alles besser zu wissen, 
und möchte zu schnell Veränderungen durchsetzen. 
Führungskräfte agieren stets in guter Absicht, jedoch 
wirkt ihr Handeln nur in einer Abteilung oder Gruppe, 
und bezogen auf das gesamte Unternehmen gibt es im-
mer wieder nur Insellösungen.

Ich habe für uns einen externen Coach für Persön-
lichkeitsentwicklung beauftragt, der zusätzlich als ge-
sundheitsökonomischer Berater tätig ist. Mit professio-
neller Unterstützung gelang mir so eine Selbstreflexion 
und daran anschließend startete eine betriebsbegleiten-
de Organisationsberatung. Auf Basis einer Kulturana-
lyse entstanden ein neues Unternehmensleitbild mit 
identitätsstiftenden Grundwerten und eine neue Fir-
menphilosophie, die Orientierung gibt, motiviert und 
vor allem Menschen zusammenschweißt.

Das Firmenorganigramm wurde um die Stärkenpro-
file aller Mitarbeiter erweitert. Jeder wird seinen Stär-
ken entsprechend eingesetzt. Dadurch sind bei uns alle 
motiviert, selbstverantwortlich abteilungsübergreifend 
zusammenzuarbeiten und so effektive Kundenlösun-
gen zu finden.

Neue Mitarbeiter erhalten grundsätzlich ein Will-
kommenstraining, in dem ihnen zum einen das Fir-
menleitbild nahegebracht wird und zum anderen ihr 
persönliches Stärkenprofil herausgearbeitet wird. 
Grundsätzlich vertraue ich all meinen Mitarbeitern 
und weiß, dass sie ihr Bestes geben. Heute haben wir 
keine hohe Personalfluktuation mehr und suchen nur 
noch passgenaue Mitarbeiter, die neben ihrer fachli-
chen Qualifikation menschlich in unser Team passen 
müssen, auch wenn es länger dauert.

Egal ob Homeoffice, moderne Arbeitszeitmodelle, 
noch mehr Gehalt oder andere Benefits: All das än-
dert nicht die innere Einstellung eines Menschen. Nur 
wenn das Betriebsklima stimmt, bringen sich Mitarbei-
ter aus Eigeninitiative sogar über das geforderte Maß 
hinaus ein. Mehr kann man sich als Unternehmerin 
nicht wünschen.

Mein Fazit: Werte wie Verantwortung und Wert-
schätzung aller Mitarbeiter sowie eine ausgeglichene 
Work-Life-Balance stehen nicht im Widerspruch zum 
unternehmerischen Erfolg. Im Gegenteil, sie sind heute 
Voraussetzung für eine erfolgreiche Unternehmensfüh-
rung. 

Eva Maria Allaut ist Geschäftsführerin der 
marmed GmbH & Co. KG in Fockbek. Das 
Spektrum des Unternehmens reicht von 

Praxis-, Sprechstunden- und Spezialbedarf 
über Waren- und Hygienemanagement bis 
hin zu Geräteleistungen und Fortbildungen.

WAS IST  
IHRE MEINUNG? 
Schreiben Sie 
 der Redaktion:  

redaktion@ihk-sh.de
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AUF DEM WASSER
Einen der größten Wasserski- und Wakeboard-Standorte in 
Deutschland betreibt die Seepark Süsel GmbH seit 1985 im Kreis 
Ostholstein. Die drei mit Fotovoltaik betriebenen Wasserski-An-
lagen im Herzen der Holsteinischen Schweiz können auch von 
Gruppen, Schulen und Firmen gebucht werden. Das ebenfalls 
am Rumpelsee gelegene Camping Resort Süsel Seeparx bietet 
genügend Platz für Wohnmobile und weitere Freizeitangebote 
wie Stand-up-Paddling. Auf 3,5 Hektar entsteht zudem ein mo-
derner Chaletpark mit 104 Ferienhäusern. Die ersten Chalets und 
SeeLodges können bereits gebucht werden. 

WIRTSCHAFT IM BILD
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18 MARGIT HAUPT-KOOPMANN
Seit Kriegsbeginn kommen Hundert-
tausende Geflüchtete aus der Ukraine 
auch nach Deutschland. Die Wirtschaft 
sprach mit Margit Haupt-Koopmann 
von der Bundesagentur für Arbeit über 
die Chancen und Herausforderungen, 
die für den Arbeitsmarkt in Schleswig-
Holstein entstehen.

38 INNOVATIONSPARK ENERGIESPEICHER
Ein Innovationspark Energiespeicher soll es 
werden: Mit dem neuen Forschungszentrum 
für angewandte Batterietechnologie Schles-
wig-Holstein (FAB.SH) und Unternehmen aus 
dem Batteriekosmos entsteht in Itzehoe ein 
Cluster der Exzellenz.

8 UNTERNEHMENS- KULTUR
Babybonus, Viertagewoche und Freiraum für Kreativität und 
Selbstentfaltung: Eine nachhaltige Unternehmenskultur mit 
Wertschätzung gegenüber den Mitarbeitern ist ein echter Wett-
bewerbsvorteil. Außerdem: Co-Working Spaces, Unternehmens-
nachfolge, Zauberwort Agilität.
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NEUES IM NORDEN

ZITAT DES MONATS

Ein Null-Euro-Ticket ist bürokratie-
ärmer und könnte ein bundes-
weiter Feldversuch für einen 
 kostenlosen Nahverkehr sein.

Andreas Tietze, Verkehrsexperte bei BÜNDNIS90/Die 
Grünen, zur möglichen Einführung eines SH-weiten 

vergünstigten Ticket für den ÖPNV, 8. April 2022, Kieler 
Nachrichten

SPITZENTREFFEN

Maritime Technologien zukunftsweisend aufstellen

Norddeutschland als Region in 
den Bereichen Schifffahrt und 
Häfen, Schiffbau und maritime 

Technologien sowie sektorenübergrei-
fende Energiewende modern, inno-
vativ und krisenfest aufstellen: „Das 
von der Konferenz der norddeutschen 
Länder unter Federführung Schles-
wig-Holsteins vorgelegte Papier zur 
‚Blauen Wirtschaft‘ bietet große Chan-
cen, die Zusammenarbeit zwischen 

Politik und Wirtschaft im Norden 
weiter zu festigen“, sagt Rolf Sören-
sen, Vizepräsident der IHK Schleswig-
Holstein, nach einem Austausch der 
Ministerpräsidentinnen und Minister- 
präsidenten mit Vertretern der nord-
deutschen Wirtschaft im April in Kiel. 
„Der Wille ist auf beiden Seiten erkenn-
bar, Norddeutschland einen auf seine 
Stärken und Potenziale zugeschnitte-
nen Handlungsrahmen zu geben.“

Vor allem brauche es in der Energie-
politik schnellstens eine faire Neugestal-
tung der Netzentgelte, so Sörensen: „Dass 
die Unternehmen ausgerechnet in der 
Region, die die deutsche Energiewende 
maßgeblich voranbringt, die bundesweit 
höchsten Preise bezahlen, ist schlicht in-
akzeptabel.“ red 

Mehr zur Konferenz:  
www.bit.ly/konferenz-norddeutschland

DIGITALISIERUNGSPREIS "BEST OF DIGITALES.SH"

Innovative Projekte gesucht

Akteure aus ganz Schleswig-Holstein treiben täglich digitale Projekte vor-
an und entwickeln innovative Ideen, um Probleme zu lösen, Geschäfts-
modelle aufzusetzen oder mit Diensten zu unterstützen. Den digitalen 

Wandel mitzugestalten, erfordert Visionen und Mut – das möchte die Lan-
desregierung zum fünften Mal mit dem Digitalisierungspreis „Best of Digita-
les. SH“ für herausragende Digitalisierungsideen würdigen. Der Preis soll das 
Engagement und den Innovationsgeist nicht öffentlicher Initiativen würdigen. 
Eine Jury – bestehend aus Vertreterinnen und Vertretern der Landesregierung 
sowie von externen Institutionen und Verbänden – entscheidet, welche Ini-
tiativen prämiert werden. Die drei Erstplatzierten erhalten ein Preisgeld von 
10.000 bis 25.000 Euro. Einsendeschluss ist der 7. Juni 2022. red 

Mehr unter: www.digitales.sh/digitalisierungspreis

Die Regierungschefs der norddeutschen Länder mit Vertretern des Unternehmerkuratorium Nord
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NEUES IM NORDEN

Norddeutsche Kistenfabrik
K. Pannecke GmbH

Südring 36
21465 Wentorf bei Hamburg

Aufmaß Konstruktion Fertigung Verpackung

Transportverpackungen aus Holz
für Bauteile Maschinen Anlagen Schwergut
Wir konstruieren nach Ihren Vorgaben und unserem 

Aufmaß die bedarfsgerechte Verpackung

Tel. 040  720 78 79
Fax  040  720 32 88

www.noki-gmbh.de 
info@noki-gmbh.de
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Fin Kraft wird neuer Vorstands-
vertreter der Nord-Ostsee Sparkasse 
(Nospa). Der Verwaltungsrat hat den 
49-Jährigen ab Mai 2022 in diese neue 
Funktion bestellt. Kraft bringt lang-
jährige Erfahrungen im Firmen- und 
Privatkundengeschäft mit. Seit 2008 
hat der gebürtige Flensburger als Be-
reichsdirektor den Privatkundenmarkt 
der Nospa verantwortet. 2021 ist er in 
das Firmenkundengeschäft gewech-
selt und leitet inzwischen den Bereich 
Flensburg.

In der Kieler Justiz übernimmt 
 Tamara Blasel im Juni 2022 den Prä-
sidentensitz. Sie folgt auf Torsten Blick, 
der nach rund 15  Jahren in den Ru-
hestand geht. Die Kronshagenerin 
war zuvor Direktorin am Amtsgericht 
Schleswig und rückt als erste Frau an 
die Spitze des Kieler Amtsgerichts. Das 
Gericht ist das größte im Land und 
zuständig für Zivil-, Straf- und Famili-
enstreitigkeiten, für die Gründung von 
Firmen und Vereinen, für Immobilien-
kauf sowie für Erbsachen. 

Seit dem 1. April 2022 ist Rainer 
Schepull Geschäftsführer der Unter-
nehmensgruppe Spielbank SH GmbH 
in Kiel, die neben den Gesellschaften 
der staatlich konzessionierten schles-
wig-holsteinischen Casinos in Schene-
feld, Lübeck, Kiel und Flensburg auch 
die Managementgesellschaft umfasst. 
Schepull will die Themen Nachhaltig-
keit und soziales Engagement weiter 
stärken.

Köpfe der Wirtschaft
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NEUES IM NORDEN

 IHK SCHLESWIG-HOLSTEIN AKTIV

Nicht immer sichtbar, aber wirksam: Die IHK Schleswig-Holstein macht 
sich auf Landesebene für die Belange der Wirtschaft stark.

Die vom Wirtschaftsministerium eingebrachte und vom Schles-
wig-Holsteinischen Landtag beschlossene Gesetzesänderung zur 
 Beschleunigung von Planungsvorhaben ist der richtige Weg, um der 
Standortentwicklung endlich den lang erwarteten Schub zu geben. 
„Das konkrete Beispiel des dringend benötigten LNG-Terminals in 
Brunsbüttel hat dabei eine Signalwirkung auch für andere Projekte: 
Politik und Wirtschaft schaffen die für Unternehmen und Bürger er-
forderliche Infrastruktur“, sagte Hagen Goldbeck, Präsident der IHK 
Schleswig-Holstein. Der vom Land eingeschlagene Weg ist richtungs-
weisend für weitere Großprojekte. „Er schließt Stillstand sowie lang-
fristige Blockaden durch Gegner aus und ermöglicht so den Dialog 
zwischen den unterschiedlichen Interessenvertretern.“ 

Für die Wirtschaft ist die Entscheidung eine Erleichterung, denn 
sie trägt zügig zur Energieversorgungssicherheit bei. Goldbeck: „Aber 
auch bei anderen Projekten aus den Bereichen künstliche Intelligenz, 
Wasserstofferzeugung und -nutzung sowie Verkehrsinfrastruktur 
werden wir vorankommen, uns Vorteile im Vergleich zu anderen Re-
gionen verschaffen. Diese neue Verlässlichkeit von Entscheidungen 
gibt den Unternehmen wieder Planungssicherheit und Perspektiven.“
 red 

Wo drückt Sie der Schuh? Schreiben Sie der IHK: redaktion@ihk-sh.de

FÖRDERNAVIGATOR SCHLESWIG-HOLSTEIN

Navi für Weiterbildung

SCANDLINES

2024 Start für  
größte Hybridfähre

Das im November 2021 angekündigte Null-
Emissions-Fährenprojekt von Scandlines wird 
voraussichtlich 2024 in Betrieb genommen. 

Die emissionsfreie Frachtfähre PR24 soll Puttgarden 
auf Fehmarn mit dem Fährhafen Rødby auf der däni-
schen Insel Lolland verbinden – eine Entfernung von 
18,5 Kilometern. Die größte Hybridfähre der Welt 
wurde von LMG Marin AS in Norwegen entwor-
fen und auf der Cemre-Werft in der Türkei gebaut. 
Die Frachtkapazität soll 66 Frachteinheiten betragen 
und maximal 140 Passagiere bei einer Geschwindig-
keit von zehn Knoten befördern. Als Hybridfähre 
wird die Überfahrtszeit zwischen den beiden Häfen 
45  Minuten betragen, im rein elektrischen Betrieb 
70 Minuten. 

Die vorgesehene Batterietechnologie gehört zu den 
fortschrittlichsten und sichersten, die in maritimen 
Batteriesystemen im Einsatz sind. So fährt das Schiff 
zukünftig mit einem flüssigkeitsgekühlten Lithium-Io-
nen-Batteriesystem vom Schweizer Hersteller Leclan-
ché. „Unser Team war sehr beeindruckt von der Tech-
nologie und der praktischen Erfahrung von Leclanché 
in der maritimen Industrie“, sagt Christian Thiemer, 
Technical Superintendent bei Scandlines. „Gemeinsam 
mit unserem PR24-Team aus erfahrenen Dienstleistern 
sind wir zuversichtlich, dass unsere Frachtfähre den 
Standard für leistungsstarke, nachhaltige und sichere 
Schiffstechnologie setzen wird.“  red 

Mehr unter:  www.scandlines.de

Nach einer mehrmonatigen Erprobungsphase geht im Mai der För-
dernavigator für Weiterbildung in Schleswig-Holstein endgültig 
an den Start. „Wie eine gute Dating-Plattform bringt der Navi-

gator kostenlos Weiterbildungssuchende zu ihrem perfekten Förderan-
gebot“, sagte Arbeitsstaatssekretär  Dr.  Thilo Rohlfs über das neue Pro-
jekt. Das Land habe sich mit 130.000 Euro ein weiteres Mal an den Kos-
ten der Entwicklung durch die oncampus GmbH und die ver.di-Forum 
Nord gGmbH beteiligt. 

Suchende müssen zunächst online einige Fragen zur eigenen Lebens-
situation und zur angestrebten Weiterbildung beantworten. „Neben An-
gaben über den bisherigen Ausbildungsweg erfragt der Fördernavigator 
beispielsweise, in welcher Branche jemand beschäftigt und ob eine Fi-
nanzierung durch den Arbeitgeber möglich ist“, erläutert Rohlfs. Auf Basis 
der Antworten schlägt der Navigator dann Qualifizierungen und Förde-
roptionen vor. In Erklärvideos, Abbildungen und Texten veranschaulicht 
das Tool zudem die Programme. Zusätzlich ist eine individuelle Beratung 
durch das Beratungsnetzwerk Weiterbildung möglich, das ebenfalls vom 
Land gefördert wird. 

Der Navigator ist bereits in die Standortmarketingkampagne des Lan-
des eingebunden. So werden unter anderem Nachwuchsfachkräften auf der 
Kampagnenwebsite  die Vorteile und Möglichkeiten einer dualen Berufs-
ausbildung, aber auch die Weiterbildungsmöglichkeiten im echten Norden 
nähergebracht.  red 

Mehr unter: www.weiterbilden-sh.de/foerdernavigator
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So soll die neue Hybridfähre 
von Scandlines aussehen.



FÖRDERPROGRAMM  

Klimafreundliche  
Projekte gesucht

Innovative Lösungen in den Bereichen der Energieef-
fizienz und alternative Energieversorgung zu finden, 
hat im Zuge des Angriffskrieges auf die Ukraine noch 

einmal deutlich an Relevanz gewonnen. Um intelligent 
Ressourcen zu sparen und auf erneuerbare Energien 
umzusteigen, braucht es Kooperationen zwischen For-
schung und Wirtschaft. Genau diese Zusammenarbeit 
fördert die Gesellschaft für Energie und Klimaschutz 
Schleswig-Holstein GmbH (EKSH) seit 2013 mit ih-
rem Förderprogramm HWT Energie und Klimaschutz. 
HWT steht für den Hochschule-Wirtschaft-Transfer, 
der innovative Forschung direkt in die unternehmeri-
sche Praxis bringt. 

EKSH-Projektleiter Dr. Thies Rasmus Popp: „Es geht 
vor allem darum, reale Probleme zu lösen und das Kli-
ma zu schützen. Daher fördern wir Projekte, die für un-
sere Region relevante Fragestellungen bearbeiten und 
merklich zur Reduktion fossil-atomarer Energieemissi-
onen beitragen.“ 

Was die Fördersumme anbelangt, ist das HWT-Pro-
gramm das größte der EKSH. In der ersten Antrags-
runde konnten fünf Studienprojekte die Expertenjury 
überzeugen. Insgesamt werden die Studien aus den Be-
reichen Landwirtschaft, Energiewirtschaft, Sektoren-
kopplung, Bauen und E-Mobilität mit 736.727,76 Euro 
unterstützt. Bis zu 150.000 Euro Förderung sind pro 
Projekt möglich, 20 Prozent der Kosten übernehmen 
die kooperierenden Unternehmen.  red 

Mehr unter: www.eksh.org/projekte/hwt-energie-klimaschutz

B&E Auto Nova GmbH 
Biedenkamp 27 | 21509 Glinde  

Telefon: 040/ 711 828 77 | Verkauf.Glinde@be-automobile.de
Die B&E Gruppe. Ihr Volvo Partner in Ahrensburg | Glinde | Kiel | 

Norderstedt | Schiffdorf-Spaden | be-automobile.de

Sicherheit, Design, Dynamik und Umwelt – 
dafür steht die Premiummarke Volvo. 

Für kompetente Beratung, erstklassigen Service 
und Herzblut stehen wir. 

B&E, Ihr Volvo Partner in Glinde.

From Sweden 
with love.
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Anja Pleus und Thies 
Schmeling im Neubau 
der Topmotive Group 
in Bargteheide
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Der Mensch  
im Mittelpunkt

V O N  B E N J A M I N  T I E T J E N

Babybonus, Viertagewoche und Freiraum für Kreativität und Selbstentfaltung:  
Eine NACHHALTIGE UNTERNEHMENSKULTUR mit Wertschätzung gegenüber 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist ein echter Wettbewerbsvorteil. 
 Zwei Unternehmen im Norden zeigen, wie es geht.

Einen Tanzsaal bei einem Softwarehersteller ver-
mutet wohl kaum jemand. Wenn Anja Pleus 
durch das lichtdurchflutete Erdgeschoss ihres 

Unternehmens in Bargteheide führt, kommen viele 
direkt ins Staunen. Loungemöbel und Kicker reihen 
sich kreativ angeordnet an Strandkorb und Billard-
tisch. Der riesige Raum ist Open Space, moderne Kan-
tine und Mitarbeitertreffpunkt zugleich und wird lie-
bevoll „Tanzsaal“ genannt. Bereits bei der Konzeption 
des 2019 bezogenen Neubaus war der Geschäftsführe-
rin der Topmotive Group klar, dass hier der Mensch im 
Mittelpunkt stehen soll. „Wir wollten Flächen schaf-
fen, wo sich alle wohlfühlen und einbringen können“, 
sagt Pleus. So konnten die Mitarbeiter einzelne Räume 
mit einem Budget von 5.000 Euro individuell gestal-
ten, in den Fluren hängen Bilder des Topmotive-Foto-
wettbewerbs – Urlaubsmotive und sogar persönliche 
Aufnahmen aus dem Kreißsaal haben die Kollegen 
dort aufgehängt. „Wir nennen unsere Unternehmens-
kultur den Topmotive-Family-Spirit. Jeder darf so sein, 
wie er will“, so Pleus. Rund 300 Menschen arbeiten bei 
dem IT-Unternehmen, das Softwarelösungen für die 
Automobilbranche entwickelt. 

Der nachhaltige Ansatz fange bereits beim Vorstellungs-
gespräch an: „Uns bringt der erfahrenste Experte nichts, 
wenn das Team nicht funktioniert. Wichtig ist, dass es 
menschlich passt, auch wenn jemand noch ein Jahr 
braucht, um sich das nötige Know-how anzueignen.“ Zu 
einer nachhaltigen Personalpolitik gehöre auch, dass 
ein Mensch mal Tiefen erlebe. Wichtig sei, den Mitar-
beitern zur Seite zu stehen und Freiheiten zu lassen. Das 
zahle sich langfristig aus, sagt auch Topmotive-Mitge-
sellschafter Thies Schmeling: „Unser Unternehmen ist 
europäischer Markt- und Innovationsführer. Freiraum 
und positive Energie sind wichtig, um weiterhin neue 
Impulse zu bekommen. Außerdem bleibt das Wissen 
unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter so lange im 
Unternehmen, auch das lohnt sich.“ Und wie in einer 
Familie gehe es bei einer gelebten Unternehmenskultur 
auch um Wertschätzung: So bekommen die Mitarbeiter 

bei einer Geburt oder Hochzeit einen Bonus ausgezahlt, 
im Todesfall erhalten ihre Kinder das halbe Gehalt bis 
zur Volljährigkeit. 

Auch ökologische und soziale Nachhaltigkeit spielen 
bei dem IT-Unternehmen eine große Rolle: „Wir sind 
seit drei Jahren klimaneutral, unser Neubau ist extrem 
energieeffizient“, so Schmeling. Darüber hinaus unter-
stütze die eigens gegründete Stiftung „Topmotive Kids 
and more“ regionale Projekte sowie Kitas und Sport-
vereine. Von dem erfolgreichen Kurs zeugen auch viele 
Auszeichnungen – so hat etwa chip.de Topmotive als 
besten IT-Arbeitgeber in Deutschland im Automotive-
Bereich ausgezeichnet.

Doch was genau versteht man eigentlich unter einer 
nachhaltigen Unternehmenskultur? „Der klassische 
Nachhaltigkeitsbegriff umfasst die drei Säulen Ökolo-
gie, Ökonomie und Soziales“, sagt Professorin Dr. Nata-
scha Kupka, die an der Fachhochschule Kiel das Modul 

Wenn Unter-
nehmen dem 
Wohlbefinden 
ihrer Mitar-
beiter einen 
hohen Stellen-
wert beimes-
sen, kann das 
zum Wettbe-
werbsvorteil 
werden.
Professorin Dr.  
Natascha Kupka
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ARBEITS & GESUNDHEITSSCHUTZ

   Sicherheitstechnische Beratung gemäß DGUV Vorschrift 2
   Gefährdungsbeurteilungen / Belastungsanalysen
   Betrieblicher Brandschutz / Brandschutzbeauftragte
   Baustellenkoordination - SiGeKo
   Betriebliches Gesundheitsmanagement
   Unterweisungen und Schulungen im Arbeitsschutz

Wir entlasten Führungskräfte und schützen Mitarbeiter. Seit 1997.

Gesunde Mitarbeiter mit
Arbeitsschutz von FKC

GEFÄHRDUNGEN VERSTEHEN
RISIKEN MINIMIEREN

FKC CONSULT GmbH   Eschenburgstr. 5   23568 Lübeck   email@fkc-gmbh.de   www.fkc-gmbh.de

Wir sind gerne für Sie da: 0800 400 5101

Schleswig-Holstein |Berlin | Bremen |Hamburg |Niedersachsen
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„Nachhaltige Unternehmenskultur“ entwickelt hat. Der 
soziale Aspekt von Arbeit gehe jedoch oft verloren, was 
vor dem Hintergrund des demografischen Wandels und 
der Notwendigkeit, Personal an das Unternehmen zu 
binden, nicht vorausschauend sei. „Unternehmen und 
Mitarbeiter profitieren gleichermaßen von einer nach-
haltigen Unternehmenskultur. Durch einen wertschät-
zenden Umgang, eine Kultur des Miteinanders und die 
Förderung der individuellen Stärken können Unterneh-
men Mitarbeiter langfristig an sich binden“, so Kupka. 
Von Vorteil sei, wenn Mitarbeiter möglichst früh mit 
der Thematik vertraut gemacht würden. Die für eine 
nachhaltige Unternehmenskultur notwendigen Kom-
petenzen könnten aber jederzeit erworben werden. 

Zu Anfang stehe dabei stets die Selbstführungskom-
petenz der Führungskraft. Wer authentisch und inte-
ger auftrete und sich selbst mit Wertschätzung begegne 
dem werde Gleiches entgegengebracht. „Angemessenes 
Vertrauen in die Mitarbeitenden ist eine häufig unter-
schätzte wirtschaftliche Ressource“, sagt die Professo-
rin. Kupka ist sich sicher: „Wenn Unternehmen dem 
Wohlbefinden ihrer Mitarbeiter einen hohen Stellen-
wert beimessen, kann das zum Wettbewerbsvorteil 
werden. Die gelebte Kultur einer Organisation ist ent-
scheidend für den langfristigen Erfolg in der sich wan-
delnden Arbeitswelt.“

Sich von anderen Unternehmen abheben und etwas 
machen, was sich andere nicht trauen – aus dieser Mo-
tivation heraus stellte die Riecke und Theobald GmbH 
ihren Betrieb Anfang 2020 auf eine Viertagewoche um. 
„Wir wollten etwas auf die Beine stellen, um unsere 
Mitarbeiter langfristig zu halten und ihre Zufriedenheit 
zu steigern. Nur am Gehalt zu drehen, war uns zu we-
nig“, sagt Michael Theobald, einer der beiden geschäfts-
führenden Gesellschafter des Heizungs- und Sanitär-
unternehmens in Hennstedt im Kreis Dithmarschen. 
Das Feedback von Belegschaft und Kunden sei seitdem 
durchweg positiv. 

„Unsere Kollegen arbeiten in einer 37-Stunden- Woche 
montags bis donnerstags neun Stunden und eine Viertel-
stunde täglich. Die Arbeitszeit in der Woche bleibt also 
gleich, die Kunden merken keinen Unterschied“, ergänzt 
Mitgeschäftsführer Sascha Riecke. Die Vorteile des Ar-
beitszeitmodells liegen nicht nur in der Fachkräftege-
winnung, sondern auch in der Nachhaltigkeit. Die Mit-
arbeiter seien insgesamt ausgeruhter und es gebe weniger 
Krankentage. Außerdem stoße das Unternehmen weni-
ger CO2 aus und spare Kraftstoff, da die Firmenfahrzeuge 
einen Tag weniger unterwegs seien. „Auch das war für 
uns ein sehr wichtiger Ansatz“, so Riecke. 

Nur mit einer Wendung hatten die beiden Ge-
schäftsführer nicht gerechnet: „Wir hatten erwartet, 
dass unsere Mitarbeiter den Freitag mit ihren Familien 
verbringen. Stattdessen treffen sich viele freitags zum 
Angeln – auch dadurch ist der Zusammenhalt deutlich 
gewachsen“, sagt Theobald mit einem leichten Schmun-
zeln. 

Autor: Benjamin Tietjen, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
tietjen@ihk-luebeck.de
Mehr unter: www.topmotive.eu, www.rt-shk.de, www.fh-kiel.de

Sascha Riecke (links) und Michael Theobald
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Eine Arbeitswelt ohne Titel
Mogens Link Schmidt ist Geschäftsführer der dänischen Einzelhandelskette SØSTRENE GRENE in 

Deutschland, Frankreich und den Niederlanden. Im Interview erzählt er, warum er privat genauso ist wie 
bei der Arbeit und seine Mitarbeiter ihm das sagen sollen, was er nicht hören möchte.  

Herr Link Schmidt, wie würden Sie Ihren Führungsstil 
beschreiben?

Vor allem als authentisch. Ich verhalte mich auf 
der Arbeit genauso wie privat mit Familie oder Freun-
den. In Deutschland sind die Menschen häufig irri-
tiert, weil ich als Geschäftsführer in Jeanshemd oder 
T-Shirt rumlaufe und sie gleich duze. Statussymbole 
empfinde ich als hinderlich, wenn ich auf Augenhöhe 
mit meinen Mitarbeitenden umgehen möchte. Des-
halb habe ich kein schickeres Büro als sie und fahre 
kein größeres Auto. Mein Traum ist eine Arbeitswelt 
ohne Titel. 

Sie leben als Däne in Hamburg: Wo unterscheidet sich 
die deutsche von der dänischen Führungskultur?

Bei der Kontrolle und dem Leistungsanspruch. Ich 
habe häufig den Eindruck, dass in Deutschland ein 
enormer Leistungsdruck vorherrscht. Alles muss per-
fekt sein. Die Konsequenz ist, dass Mitarbeitende den-
ken, sie könnten das eh nicht erreichen, und abschalten. 
Deshalb sage ich ihnen: „Für mich sind 80 Prozent gut 
genug.“ Häufig hat das die umgekehrte Wirkung. Der 
Mitarbeitende ist intrinsisch motiviert und möchte mir 
beweisen, dass er 100 Prozent gibt. Zudem versuche ich, 
meine Mitarbeitenden in mutigen Entscheidungen zu 
bestärken. Solange wir ein gemeinsames Ziel verfolgen 
und die Richtung stimmt, kann nichts Dramatisches 
schiefgehen. Für diese Freiheit braucht man viel Ver-
trauen. Ich bin der Meinung, dass das einer der Grün-
de ist, weshalb wir in den vergangenen Jahren so stark 
wachsen konnten. 

Sie sind vor sechs Jahren gestartet und haben 87 Ge-
schäfte in den drei Ländern eröffnet. Was trug noch zum 
Erfolg bei?

Obwohl wir heute mehr als 1.300 Angestellte haben, 
sehe ich uns immer noch als Start-up, und genauso agil 
handeln wir auch. Aus Hamburg steuern wir zentral 
den Großteil der Prozesse. Unser Prinzip ist: Eine Lö-
sung passt für alle. Dadurch haben wir schnelle Ent-
scheidungsprozesse. Der Einzelhandel ist ein harter, 
hektischer Markt. Wir müssen immer investieren und 
offensiv denken. Um das Tempo halten zu können, ist 
es wichtig, dass unser Grundgerüst – Finanzen, Per-
sonal sowie die Verwaltung und Bewirtschaftung der 
Immobilien – steht. So können wir uns im operativen 
Bereich auf die Zukunft konzentrieren und dem Markt 
voraus sein. Deshalb lebe ich bei Søstrene Grene auch 
den Bottom-up-Ansatz.

Bottom-up-Ansatz?
Dem Geschäftsführer sagen die Mitarbeitenden meist 

nur noch, was er hören will. Ich fordere sie dazu auf, mir 
auch das zu sagen, was ich nicht hören möchte. Meine 
Mitarbeitenden können mich direkt im Büro anrufen 
und ihre Probleme ansprechen – sie sind viel näher am 
Kunden dran und kennen seine Bedürfnisse. Die jüngere 
Generation etwa weiß viel eher über aktuelle Trends Be-
scheid als ich mit meinen 47 Jahren. 

Interview: Aenne Boye, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
aenne.boye@flensburg.ihk.de
Mehr unter: www.sostrenegrene.com

Ich versuche, 
meine Mit-
arbeitenden 
in mutigen 
Entschei-
dungen zu 
bestärken.

Mogens Link Schmidt

Blick in eine Filiale von Søstrene Grene
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IHK-AKTIONSTAGE: UNTERNEHMENSNACHFOLGE 
Der Generationenwechsel gehört im Unternehmerleben zu den schwierigsten 
Aufgaben. Egal ob Geschäftsführer an Familienmitglieder, Mitarbeiter oder exter-
ne Personen übergeben, die Unternehmensübergabe gelingt nicht über Nacht. 
Auf eine detaillierte Planung mit zeitlichem Vorlauf kommt es an. Nutzen Sie die 
Gelegenheit, sich bei unseren kostenfreien Veranstaltungen Informationen, Anre-
gungen und Tipps geben zu lassen, wie die Nachfolge gelingen kann.
• 15. Juni 2022: Nachfolgetag der IHK Flensburg, www.ihk-sh.de 

(Dokument-Nr. 140161921)
• 21. Juni 2022: Wie funktioniert eine Unternehmensnachfolge? Telefon-

sprechtag der IHK Flensburg, www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 140161259)
• 7. Juli 2022: Nachfolgetag der IHK zu Kiel
• 7. Juli 2022: Nachfolgetag der IHK zu Lübeck

Alle Nachfolgeveranstaltungen unter: www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 4457922)
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Hannemann  
übernimmt Hannemann

Seit 1965 ist Hannemann als Fachgeschäft für Rasierer, Schneidwaren und Linkshandartikel  
eine feste Größe im Lübecker Einzelhandel. Im Mai stand eine UNTERNEHMENSNACHFOLGE an:  

Regine Pluschke hat das Unternehmen an ihren Nachfolger übergeben.

Merten Hannemann heißt 
der neue Inhaber von Han-
nemann. Und so nahelie-

gend es auch im ersten Moment 
erscheinen mag, das Fachgeschäft 
in der Lübecker Wahmstraße bleibt 
nicht im Besitz der Familie. „Wir 
haben unsere Stammbäume inten-
siv miteinander verglichen, aber wir 
sind tatsächlich nicht verwandt“, 
sagt Pluschke. Seit Herbst vergange-
nen Jahres hatte sie öffentlich nach 
einem Nachfolger für das Geschäft 
gesucht, das ihre Eltern Charlot-
te und Erich Hannemann 1965 als 
„Lübecker Trockenrasierer-Fachge-
schäft“ eröffnet hatten. Was Plusch-
ke besonders freut: „Es gab eine Rei-
he von Interessenten, aber niemand 
konnte mich so sehr als Mensch 
und von seiner Vision überzeugen 
wie der junge Herr Hannemann.“

Regine Pluschke mit ihrem Nachfolger Merten Hannemann

„Ich möchte den seit Jahrzehnten 
erfolgreichen Kurs für die Kunden 
vor Ort fortsetzen“, so der gelernte 
Groß- und Außenhandelskaufmann. 
Parallel will er aber auch neue digi-
tale Verkaufswege erschließen.

„Für mich fühlt sich die Über-
gabe rundum gut an, und ich bin 
überzeugt, dass Merten Hanne-
mann glücklich und erfolgreich 
sein wird“, sagt Pluschke. „Genau 
den Richtigen“ als Nachfolger ge-
funden zu haben, erleichtert ihr 
den Abschied. „Natürlich fällt es 
mir schwer. Das Geschäft ist ein 
Stück zuhause und steckt voller Er-
innerungen an meine Familie und 
meine Stammkunden.“

Der neue Inhaber kennt das 
Fachgeschäft übrigens schon seit 
Kindertagen. „Ich bin mein ganzes 
Leben lang immer und immer wie-
der angesprochen worden, ob das 
Geschäft meiner Familie gehört.“ 
Als er dann von der Nachfolgesuche 
im Internet las, dachte er sich: „Ich 
kann es ja mal versuchen – und was 
soll ich sagen: Wenn mich künftig 
jemand fragt, kann ich voll Stolz Ja 
sagen.“ red 

„Lübeck braucht einen lebendigen 
Einzelhandel“, sagt der 23-Jährige. 
Qualität, Kundenberatung und Ser-
vice stehen für ihn an erster Stelle. 
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… BJÖRN BARUTZKI

Barutzki initiierte zusammen mit anderen das Start-up 
Waldquallen GbR, das Pilze nach dem Konzept der regenerativen 
Unternehmenskultur auf recyceltem Kaffeesatz anbaut. 

Was steckt genau hinter regenerativer Unternehmenskultur? 
Der Ansatz der regenerativen Unternehmenskultur – auch rege-

neratives Leadership genannt – zielt darauf ab, Menschen dazu zu 
befähigen, beschädigte Ökosysteme wieder aufzubauen. Dabei se-
hen wir die Wirtschaft als Kreislauf. Wir wollen die Ressourcen re-
duzieren, indem wir Materialien wiederverwenden oder verarbeitet 
in einer anderen Funktion nutzen. Ein zentrales Element ist, die Be-
ziehung zur Natur neu zu definieren. Ziel ist es, von der Wegwerfge-
sellschaft wegzukommen. Das kann auch bedeuten, wirtschaftlich 
zurückzustecken, aber dafür Ressourcen zu erhalten.

Welche Gründe gibt es dafür?
Bloß nachhaltig zu wirtschaften, reicht als Ziel nicht mehr aus. 

Der Schaden, den wir den Ökosystemen weltweit zugefügt haben, 
ist damit nicht mehr auszugleichen. Menschen im Globalen Nor-
den haben dazu am meisten beigetragen, haben Kultur und Na-
tur strikt getrennt. Darauf baut unser Nachhaltigkeitsverständnis 
auf: Es wird nach wie vor von einer sozialen, einer ökonomischen 
und einer ökologischen Sphäre ausgegangen, zwischen denen ein 
Gleichgewicht hergestellt werden müsste. Der regenerative Kul-
turansatz macht hier einen Unterschied. Die Wirtschaft ist Teil 
der Gesellschaft und die Gesellschaft ist Teil der Natur. Im Grunde 
müssen wir uns eingestehen, dass wir der Natur untergeordnet 
sind, unsere gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Systeme in 
ihr eingebettet sind. 

Wie haben Sie das Konzept in die Praxis umgesetzt? 
Wir nutzen den Kaffeesatz von Cafés aus Flensburg, der an-

dernfalls weggeworfen wird, und züchten darauf Pilze. Die Pilze 
verkaufen wir in Unverpacktläden und in Kooperation mit der so-
lidarischen Landwirtschaft. Auf die Idee kam ich mit ein paar Kom-
militoninnen und Kommilitonen während meines Masterstudiums 
der Transformationsstudien an der Europa-Universität Flensburg. 
Das Projekt soll der Lebensmittelverschwendung sowie langen Pro-
duktionswegen und Lieferketten entgegenwirken und setzt sich für 
einen bewussten Umgang mit Ressourcen ein.  jd 

Mehr unter: www.waldquallen.de 

Drei Fragen an …



Thomas und Hilke Zedler 
betreiben Coworking Elbvororte.
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Die Zukunft des Arbeitens
Dienstags in Wedel, mittwochs in Stade und freitags in Blankenese: CO-WORKING-SPACES tragen  

dazu bei, die Zukunft der modernen Arbeitswelt zu gestalten. Ein Space aus Wedel berichtet. 
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Das Land Schleswig-Holstein bietet seinen Be-
schäftigten an, ihre Arbeitsplätze persönlich aus 
einem Netz von Co-Working-Spaces in Schles-

wig-Holstein auszuwählen: Die CoWorkLand Genos-
senschaft macht es möglich. Das bundesweite Netzwerk 
schafft neue Arbeitsorte in Wohnquartieren und im 
ländlichen Raum und motiviert viele Spacebetreiber, 
Mitglied zu werden. 

Auch Coworking Elbvororte gehört zum starken 
Netzwerk aus Co-Working-Spaces. Buchen Unterneh-
men für ihre Arbeitnehmer über CoWorkLand Spaces, 
können die Mitarbeitenden frei wählen, welche Orte 
sie für ihren Arbeitstag nutzen möchten. Absolute Fle-
xibilität bei hundertprozentiger Arbeitssicherheit, be-
tont Hilke Zedler, die mit ihrem Mann Thomas Zedler 
Coworking Elbvororte betreibt. „Auch wenn wir es uns 
im Homeoffice mit der Katze neben uns am Küchen-
tisch sicher gemütlich machen – ergonomisches und 
sicheres Arbeiten ist das nicht. Trotzdem liegt ein Ar-
beitsplatz idealerweise nur wenige Minuten von mei-
nem Zuhause entfernt. Diesen Vorteil können Firmen 
durch Co-Working bieten.“ Für Arbeitgeber steht ein 
Ansprechpartner der Genossenschaft bereit – ideal, 
um kurze Abstimmungswege zu gehen, findet Thomas 
Zedler. „Wollen wir das dezentrale Arbeiten voranbrin-
gen, dann müssen wir die Komplexität für Arbeitgeber 
und -nehmer reduzieren. Mit nur einem Vertrag über 
die Genossenschaft, Einzelbuchungsnachweisen für 
die Arbeitgeber und dem transparenten Netzwerk der 
Spaces ist ein wichtiger Schritt dafür getan.“ 

Bevor ein Unternehmen sich auf einen Co-Working-
Vertrag einlässt, kann getestet werden, zum Beispiel für 
sechs Monate für einen ausgewählten Mitarbeiterkreis. 
Verläuft die Testphase zufriedenstellend, kann das rest-
liche Unternehmen nachziehen. „Deswegen bietet sich 
das Konzept auch für kleinere Mittelständler oder ver-
einzelte Mitarbeitende eines größeren Konzerns an, die 
in der Republik verteilt sind“, sagt Hilke Zedler. „Als 
Betrieb kann ich Co-Working-Spaces als Akquise- und 
Bindungstool nutzen, weil lange Pendelwege wegfallen, 
ich meinen Beruf mit meiner Familie besser vereinbaren 
und meinen Arbeitsort flexibel auswählen kann.“ 

Seit 2020 ist Coworking Elbvororte in Wedel aktiv – 
und baut kräftig aus. So setzt sich Hilke Zedler dafür 
ein, das Co-Working-Netz in Hamburg auszuweiten. 
„Nicht nur pandemiebedingt haben viele Betriebe be-
reits Flächen reduziert. Auch steigende Preise für Gas 
und Strom legen nahe, Betriebsflächen zu minimieren“, 
sagt sie. „In einer Metropolregion ist das ein zentraler 
Schritt, um eine Arbeitswelt nach Corona nachhaltig 
zu betrachten und schlaue Investitionen zur Bindung 
meiner Fachkräfte zu tätigen.“

Ökologische Vorteile stehen für die Zedlers eben-
falls im Mittelpunkt. Allein der Wegfall des täglichen 
Pendelns könnte mehrere Millionen Tonnen CO2 ein-
sparen. „Wenn wir die Klimaziele erreichen wollen, 
müssen wir unsere Arbeitskonzepte überdenken“, sagt 
Thomas Zedler. „Co-Working kann CO2 einsparen, Fir-
menkosten reduzieren, die Privatsphäre schützen, Ar-
beitsschutzstandards einhalten. Ich denke, wir müssen 
einen Mittelweg finden zwischen festen Arbeitsplätzen 
und dezentralen Spaces.“ Als neuester Interessent hat 
sich die Deutsche Bahn bei Coworking Elbvororte ge-
meldet – vielseitigen Kooperationen kann das Unter-
nehmerpaar also weiterhin entgegenblicken. 

Autorin: Julia Königs, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein, 
koenigs@kiel.ihk.de
Mehr unter: www.coworking-elbvororte.de
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Zauberwort Agilität
Eine Firmenfusion ist heute nichts Ungewöhnliches mehr. Wenn sich jedoch gleich drei Banken 

zusammenschließen, schon. So wie die Raiffeisenbank Ratzeburg und die Volksbank Raiffeisenbanken 
Itzehoe und Bad Oldesloe, die jetzt als VOLKSBANK RAIFFEISENBANK EG (VReG) fungieren.

nun noch besser in Netzwerke ein-
binden möchte.

Eine neue Unternehmenskultur hat 
der Vorstand mit der Fusion auch 
gleich in Angriff genommen und 
die Mitarbeiter in alle Prozesse ein-
gebunden. Man wolle aus einer sta-
bilen Linienstruktur eine zukunfts-
fähige Organisation machen, sagt 
Lohmeier. So wurden flache Hierar-
chien eingeführt und man will ein 
besonderes Klima schaffen, in dem 
sich die 520 Mitarbeiter wohlfühlen 
und motiviert sind. Dabei blieb zum 
Beispiel auch der Krawattenzwang 
auf der Strecke und es wurde eine 
„Du“-Kultur eingeführt. „So etwas 
war vor zwei Jahren noch gar nicht 
vorstellbar“, sagt Maschmann.

Die Coronazeit machte dem Vor-
stand weder die Fusion noch die 
Umstellung der Unternehmenskul-
tur einfacher. „Viele unserer Mit-
arbeiter sind noch im Homeoffice. 
Andererseits wären wir ohne Coro-
na wahrscheinlich noch gar nicht 
so digital aufgestellt wie jetzt“, sagt 
Lohmeier. Agilität ist bei der VReG 
jetzt das Zauberwort. Um die Unter-
nehmenskulturen der drei verschie-
denen Banken auf einen Nenner 
zu bringen, wurden Formate und 
Teams entwickelt, die aus Mitar-
beitern aus allen Bereichen der drei 
Banken bestehen. Hier wurden Ide-
en und Themen gesammelt, wie ein 
gutes Miteinander sowie der Um-
gang mit Kunden und Mitgliedern 
zukünftig aussehen soll, die nun 
peu à peu umgesetzt werden. Das 
System funktioniert gut, ist aber 
ein ständiges Lernen, hat Lohmeier 
festgestellt. „Das ist ein Prozess, der 
uns ab jetzt immer begleiten wird“, 
sagt er. 

Autorin: Majka Gerke, freie Journalistin, 
redaktion@ihk-sh.de
Mehr unter: www.vreg.de

stitute aus dem Süden Schleswig-
Holsteins seit Anfang 2021 einen 
gemeinsamen Weg. Die Gründe für 
die Fusion liegen für VReG-Vor-
standsmitglied Stefan Lohmeier und 
seine Kollegen auf der Hand. Ihnen 
ging es darum, richtig auf Trends 
wie die Digitalisierung und die 
Niedrigzinsphase zu reagieren, aber 
auch um die Themen Veränderung, 
Regulatorik und Fachkräftemangel. 
„2021 gab es noch 30 selbstständi-
ge Volks- und Raiffeisenbanken in 
Schleswig-Holstein. Aus dreien da-
von haben wir jetzt eine gemacht. 
So haben wir Schlagkraft, um Kräfte 
zu bündeln“, so Lohmeier. 

Eine „historische Fusion“ nennt 
auch Philip Maschmann, Leiter 
Kommunikation der VReG, den 
Zusammenschluss. „Es ist die erste 
funktionierende Dreierfusion zwi-
schen Volks- und Raiffeisenbanken 
in Schleswig-Holstein“, sagt er. An 
29 Standorten zwischen Brunsbüt-
tel im Westen, Ratzeburg und dem 
Schaalsee im Osten, dem Hambur-
ger Umland im Süden und Itzehoe 
im Norden kann man die VReG 
nun finden. Insgesamt über 111.000 
Kunden betreut man hier, die man 

Mission Dreisam“ hat der 
fünfköpfige Vorstand der 
neuen Finanzeinrichtung 

die Fusion der drei Banken genannt. 
Aus zwei großen und einem kleinen 
Finanzinstitut wurde so eine große 
Bank. Offiziell gehen die Finanzin-

Stefan Lohmeier (Dritter von links) mit den Vorstands-
mitgliedern der drei fusionierten Häuser
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www.EBBERSMEYER.de
Ebbersmeyer Consulting GmbH 
Blessenberg 18    23701 Eutin

Sicherheit durch eines der ältesten 
Datenschutzunternehmen in Deutschland.

Ihr professioneller Ansprechpartner
in Fragen Datenschutz und IT-Sicherheit
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„Ich möchte an die Personalverantwortlichen der Ausbildungsbetriebe  
appellieren: Schauen Sie sich bitte auch die Jugendlichen persönlich an,  
deren Bewerbungsunterlagen Sie nicht restlos überzeugt haben. Vielleicht  
entdecken Sie auf den ‚zweiten Blick‘ Potenziale, die Sie heben und  
entwickeln können.
Dabei unterstützen wir Sie und die jungen Menschen mit zahlreichen  
Angeboten, etwa mit der Einstiegsqualifizierung (EQ), unseren ausbildungs- 
begleitenden Hilfen (abH) oder der assistierten Ausbildung (AsA).“

Margit Haupt-Koopmann · Vorsitzende der Geschäftsführung
Regionaldirektion Nord der Bundesagentur für Arbeit

Fachkräfte für morgen ausbilden!

Regionaldirektion Nord     

Wenn Sie Fragen haben oder weitere Infos benötigen,  
melden Sie sich über unsere Arbeitgeber-Hotline 0800 4 5555 20  

oder besuchen Sie unsere Homepage www.arbeitsagentur.de
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„Das Qualifikationsniveau  
ist überdurchschnittlich hoch“
Seit Kriegsbeginn kommen Hunderttausende GEFLÜCHTETE AUS DER UKRAINE auch nach 

 Deutschland. Die Wirtschaft sprach mit Margit Haupt-Koopmann von der Bundesagentur für Arbeit über 
die Chancen und Herausforderungen, die für den Arbeitsmarkt in Schleswig-Holstein entstehen.

I N T E R V I E W :  B E N J A M I N  T I E T J E N

Frau Haupt-Koopmann, wie viele 
Geflüchtete aus der Ukraine wer-
den in den kommenden Monaten 
auf den Arbeitsmarkt in Schleswig-
Holstein stoßen? 

Einleitend ist es mir wichtig, Fol-
gendes zu betonen: Aktuell stehen 
für die Geflüchteten zunächst hu-
manitäre Hilfen – von der Wohn-
möglichkeit bis hin zur medizini-
schen Betreuung – im Vordergrund, 
da vor allem Frauen, Kinder und 
ältere Menschen Schutz und Sicher-
heit suchen. So sind 84 Prozent der 
Geflüchteten Frauen. Von ihnen ha-
ben 53 Prozent mindestens ein Kind. 

Bisher haben sich in Schleswig-Hol-
stein 122 Geflüchtete aus der Ukra-
ine arbeitsuchend gemeldet. Diese 
Zahl ist sehr gering. Sie wird wahr-
scheinlich noch deutlich zunehmen. 
Allerdings sind aufgrund der vielen 
Unwägbarkeiten – etwa die weite-
re Entwicklung des Krieges – keine 
konkreten Prognosen möglich.

Welches Bild ergibt sich für Sie aktu-
ell beim Thema Arbeitssuche?

Unsere Gespräche in den Arbeits-
agenturen und über unsere bundes-
weite Service-Hotline haben bisher 
Folgendes ergeben: Ein Drittel denkt 

aufgrund der aktuellen Lebensum-
stände noch nicht an eine Arbeits-
aufnahme. Ein weiteres Drittel will 
so schnell wie möglich einen Job – 
unabhängig von der eigenen Quali-
fikation – aufnehmen, um möglichst 
rasch Geld zu verdienen. Und das 
übrige Drittel möchte sich bei uns 
eine neue Perspektive aufbauen und 
ist daher besonders an Sprachkursen 
und der Anerkennung der eigenen 
beruflichen Abschlüsse interessiert.

Welche Qualifikationen und wel-
chen beruflichen Background ha-
ben die Schutzsuchenden?

ZUR PERSON
Margit Haupt-

Koopmann studierte 
Rechtswissenschaf-
ten in Kiel und hatte 
seit 1987 verschie-
dene Führungs-
positionen in der 

Bundesagentur für 
Arbeit (BA) inne. Seit 
2012 ist sie die Vorsit-
zende der Geschäfts-
führung der Regio-
naldirektion Nord 

der BA. Von 1998 bis 
2003 war sie zudem 
Vizepräsidentin des 
Landesarbeitsamtes 
Baden-Württemberg.

Es flüchten 
vor allem 
Frauen im 
mittleren 
Alter mit 

mehrjähriger 
beruflicher 
Erfahrung.
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Das Qualifikationsniveau von 
Migrantinnen und Migranten aus 
der Ukraine war schon in der Ver-
gangenheit – so unser Forschungs-
institut IAB – überdurchschnittlich 
hoch. So besaß rund die Hälfte ei-
nen Hochschulabschluss. Deshalb 
geht das IAB davon aus, dass dies 
auch für die gilt, die aktuell Schutz 
suchen. Schwerpunkte beim beruf-
lichen Background bilden soziale, 
medizinische und technische Be-
rufe. Interessant ist auch ein Blick 
auf die ukrainischen Staatsange-
hörigen, die schon vor Beginn des 
Krieges am 24. Februar in Schles-
wig-Holstein gearbeitet haben. So 
waren im September 2021 1.030 von 
ihnen sozialversicherungspflichtig 
beschäftigt, hauptsächlich im Ge-
sundheitswesen, im Handel und im 
Dienstleistungsbereich.

Welche besonderen Herausforde-
rungen sehen Sie?

Ich möchte zwei hervorheben: 
Eine ist das Thema Sprache. Die 
überwiegende Mehrheit spricht 
kein Deutsch. So haben – um nur 
exemplarisch eine Zahl zu nen-
nen – von den 122 bei uns gemel-
deten Arbeitsuchenden 99 keine 
Deutschkenntnisse. Hier benötigen 
wir ein ausreichendes Angebot, das 
von klassischen Präsenzveranstal-
tungen bis hin zu digitalen Forma-
ten reichen sollte. Nicht weniger 
wichtig ist die Kinderbetreuung. 
Denn ohne Kinderbetreuungsplät-
ze ist eine nachhaltige Integration 
in den Arbeitsmarkt kaum möglich. 
Hier sehe ich schon jetzt in Schles-
wig-Holstein große Anstrengungen 
des Landes und der Kommunen.

Welche Chancen entstehen für Un-
ternehmen?

Geht man von dem Ziel aus, die 
Schutzsuchenden passend zu ihrer 
Ausbildung und ihrer Qualifikation 
zu integrieren, dann können pers-
pektivisch (Stichwort Fachkräftesi-
cherung) Betriebe unterschiedlicher 
Branchen von den Geflüchteten 
profitieren. Vor allem die genannten 
Wirtschaftszweige, in denen bereits 
Ukrainer in Schleswig-Holstein ar-
beiten, kommen hier infrage. Aller-
dings gilt es, realistisch zu bleiben: 
Die Geflüchteten sind nicht nach 
Deutschland gekommen, um den 
aktuellen Fachkräftebedarf zu de-

cken. Und zentral bleibt natürlich 
auch hier die Frage nach dem wei-
teren Verlauf des Krieges und den 
Rückkehrwünschen und -möglich-
keiten der Geflüchteten. Denn der 
größte Teil der Geflüchteten möchte 
– sobald die Lage dies erlauben soll-
te – zurück in die Ukraine.

Wie können Unternehmen Arbeits-
plätze anbieten? 

Hier kann ich den Personalver-
antwortlichen empfehlen: Wenden 
Sie sich an den gemeinsamen Ar-
beitgeberservice der Arbeitsagentur 
und des Jobcenters in Ihrer Region 
oder nutzen Sie das Kontaktfor-
mular auf unserer Homepage. Von 
den Mitarbeitern werden Sie dar-
über informiert, wie und wo Ihre 
Stellenangebote aufgenommen und 
veröffentlicht werden können. Zu-
dem unterstützen sie bei der Suche 
nach geeigneten Bewerbern und 
beraten zu allen Fördermöglichkei-
ten.

Wie sehen Sie die geplante Zustän-
digkeit der Jobcenter für die Ge-
flüchteten ab dem 1. Juni?

Grundsätzlich befürworte ich 
diese Entscheidung. In den Job-
centern erhalten sie alles aus einer 
Hand: Leistungen zum alltäglichen 
Leben, die Finanzierung des Wohn-
raums, alle Beratungsangebote, die 
Förderung von Deutschkursen und 
weiteren Qualifizierungsangeboten 
sowie die Vermittlung in Arbeit 
und Ausbildung. Dadurch erspart 
man den Schutzsuchenden aus der 
Ukraine doppelte Wege und als bü-
rokratisch empfundene Hürden.

Das ist also anders als im Jahr 2015?
Nicht nur das. Seinerzeit flüch-

teten vor allem junge Männer nach 
Deutschland, die allein aufgrund 
ihres jungen Alters häufig noch 
keinen Berufsabschluss vorweisen 
konnten. Jetzt flüchten vor allem 
Frauen im mittleren Alter mit über-
durchschnittlich guten Qualifikati-
onen und mehrjähriger beruflicher 
Erfahrung. Anders ist allerdings 
auch, dass wir nun die guten Netz-
werke nutzen können, die wir 2015 
erst aufbauen mussten.  

Interview: Benjamin Tietjen, IHK-Redaktion 
Schleswig-Holstein, tietjen@ihk-luebeck.de
Mehr unter: www.arbeitsagentur.de

# F a i r e L i e f e r k e t t e n

GEMEINSAM

SCHÜTZEN

 
 

Das neue Lieferkettengesetz verpflichtet 
große Unternehmen in Deutschland 
ab 2023, auf die Einhaltung von Men-
schenrechten in ihren Lieferketten  
zu achten. Faire Arbeits- und Lebens-
bedingungen von Menschen weltweit 
zu fördern, ist  Chance und Herausfor-
derung zugleich. 

Die Bundesregierung unterstützt Sie  
bei Ihren Vorbereitungen auf das Gesetz.
Alle Angebote finden Sie hier:  
www.wirtschaft-menschenrechte.de

Alle Infos  
zum neuen  

Lieferketten- 
gesetz
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Bestatter mit 
grünem Herzen

Im BESTATTUNGSHAUS LOCIKS fühlt sich nichts morbide 
an. Das Familienunternehmen pflegt einen unverkrampften 
Umgang mit Hinterbliebenen – und richtet einen Fokus auf 

Respekt vor dem Leben. 

Als Jugendlicher hat Kai Lociks sich manchmal 
für seinen Vater geschämt. Dieser sei oft mit 
Lederhose und Cordweste auf seiner Vespa zu 

Kunden gefahren, erinnert er sich. „Ich habe ihm ge-
sagt: ‚So kann ein Bestatter doch nicht arbeiten!‘“ Viel-
leicht hat er deshalb gezögert, in den Familienbetrieb 
einzusteigen, und erst mal einige Jahre in einem IT-
Unternehmen gearbeitet. Heute leitet Kai Lociks das 
Bestattungshaus, das mit vier Standorten in Pansdorf, 
Bad Schwartau und Lübeck Verstorbenen und Ange-
hörigen einen würdigen und individuellen Abschied 
ermöglicht. Vieles macht er seitdem anders: So fährt 
er nicht mehr mit der Vespa, sondern mit dem Elek-
troauto zur Arbeit. Auch Quereinsteiger und Indivi-
dualisten als Mitarbeiter sind nun willkommen. Eine 
Kollegin ist tätowiert, sein Thanatologe trägt Bart, und 

er selbst zeigt in seinem Profil auf der Unternehmens-
homepage Bilder von einem Heavy-Metal-Festival, das 
er gern besucht. „Natürlich kommen wir zu Bestattun-
gen im Anzug“, sagt er. „Aber bei Beratungsgesprächen 
darf es gern unverkrampft zugehen. Die Kunden sind 
oft erleichtert, wenn sie das merken.“

Bei einer Trauerfeier dürfen sie viel gestalten. So hat ein 
Bäcker für seinen verstorbenen Vater eine Urne selbst 
gebacken. Das ist nicht nur persönlich und kann die 
Trauerarbeit erleichtern, es ist auch ökologisch – ein 
großes Anliegen für das Bestattungsunternehmen. Von 
der kompostierbaren Urne bis hin zum unbehandelten 
Sarg aus einem kleinen Forstbetrieb in Polen versuchen 
sie, den ökologischen Fußabdruck der Bestattung so 
klein wie möglich zu halten. Für Seebestattungen arbei-
tet Lociks mit einem Reeder zusammen, der sein Schiff 
mit Biodiesel betreibt. „Lieferketten sind das größte 
Problem“, sagt Lociks. „Wir achten darauf, dass sie so 
kurz wie möglich sind.“

Das hat Kai Lociks auch beim Neubau seiner Ge-
schäftsräume in Pansdorf so gemacht. Das helle Haus 
mit der Holzfassade direkt am Wald ist vor Kurzem 
fertig geworden. Handwerker aus der Region haben es 
vor allem mit lokalen Materialien gebaut. „Ich hatte 
ein Mehrfamilienhaus und habe es verkauft. Den Ge-
winn habe ich hier eingesetzt. Ich wollte so bauen, 

dass meine Tochter später mal stolz sein kann“, sagt er. 
Nachhaltigkeit ist ihm ein Herzensanliegen. Deshalb 
entstehen auf dem Parkplatz gerade Ladesäulen für die 
Elektroautos, die nach und nach den Fuhrpark mo-
dernisieren sollen. An der Fassade hat er nach einer 
Beratung durch den NABU Brutkästen für eine Mauer-
segler-Kolonie angebracht, Schlafplätze für rund 1.000 
Zwergfledermäuse installieren lassen und vier große 
Insektenhotels aufgestellt. In diesem Frühling sollen 
die Tiere einziehen. Bald kommen noch einmal die 
Handwerker: Dann soll die ganze Trauerhalle mit Fo-
tovoltaik belegt werden. So haben nicht nur die Toten 
etwas von seiner Arbeit, sondern auch die Lebenden.
 

Autorin: Friederike Grabitz, freie Journalistin, redaktion@ihk-sh.de
Mehr unter: www.lociks-bestattungshaus.de

Kai Lociks mit einem Insektenhotel, das helfen soll, 
Zwergfledermäuse zu ernähren 

Offen für Ungewöhnliches: Mitarbeiter Sören Hansen (links) 
mit einer Holzurne, Kai Lociks mit einer Pink-Floyd-Urne
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Das Unternehmen Biofarm Handels UG (haftungsbe-
schränkt) geht als Start-up mit der Kaffeemarke Lieblingskol-
lege in Quickborn an den Markt. Danny Kuhlmann und Eren 
Hickorkmaz wollen sich mit ihrem Bioangebot behaupten. 
Für ihren Kaffee haben die Geschäftspartner Kaffeebauern in 
Äthiopien, Peru und Brasilien besucht, verschiedene Bohnen 
und Röstungen getestet. Jetzt arbeitet das Start-up mit einer 
luxemburgischen Privatrösterei zusammen. Vom kleinen Büro 
in Quickborn aus wird der Kaffee derzeit an Kunden aus der 
Region verschickt. Wenn der bisherige Erfolg anhält, soll das 
Geschäft ausgeweitet werden –  im stationären Handel und in 
einem eigenen Café. 

Nach der längeren Renovierungsphase aufgrund mehrerer 
Baumängel öffnete das me and all hotel kiel im April 2022 wie-
der für Gäste und feierte das Comeback mit einem „We are 
back“-Abend. Das Event sollte auch ein Dankeschön an alle 
Mitarbeitenden sein, die die anstrengende und ungewisse Zeit 
seit der Ersteröffnung mitgemacht hatten. Es war auch der 
Startschuss für die regelmäßigen Aktionen in der Lounge des 
Hotels, für die die Häuser der Marke me and all bekannt sind. 

Eine weitere Auszeichnung für das Holstenfleet: Auf der po-
lis Convention der Stadtplanungs-Fachzeitschrift polis in Düs-
seldorf erhielt die Landeshauptstadt Kiel gemeinsam mit den am 
Projekt beteiligten Architektur- und Ingenieurbüros den polis 
Award für Stadt- und Projektentwicklung (Platz eins) in der Ka-
tegorie „Reaktivierte Zentren“. Die Jury sprach damit ihre Aner-
kennung dafür aus, dass die komplexen Problemstellungen, die 
mit dem Bau des Holstenfleets verbunden waren, vorbildlich, 
baukulturell nachhaltig und konstitutiv stadtbildprägend gelöst 
wurden. Das Holstenfleet hatte 2021 bereits den Deutschen In-
genieurpreis Straße und Verkehr in der Kategorie „Baukultur“ 
sowie eine Auszeichnung im Rahmen des Deutschen Land-
schaftsarchitektur-Preises in der Kategorie „Öffentlicher Raum 
als Zentrum“ erhalten.

Der Standort der Mecalac-Gruppe in Büdelsdorf wird ausge-
baut: 40 neue Mitarbeitende werden gesucht, um neue Radlader-
Modelle zu produzieren. Das Ziel: die Produktion bis Ende 2022 
im Vergleich zu 2019 zu verdoppeln. 

Die Drägerwerk AG & Co. KGaA in Lübeck ist in den ersten 
drei Monaten 2022 mit einer guten Auftragsentwicklung in 
das neue Geschäftsjahr gestartet. Der Auftragseingang leg-
te währungsbereinigt um 10,2 Prozent auf 825,7 Millionen 
Euro deutlich zu und übertraf damit das Vorjahresquartal und 
auch das Vorpandemieniveau von 2019. Umsatz und Ergebnis 
gingen nach dem Rekordniveau im Vorjahr hingegen erwar-
tungsgemäß zurück. Dabei ist zu berücksichtigen, dass das 
Jahresauftaktquartal bei Dräger üblicherweise das schwächste 
des Jahres ist. 

Firmenticker

WELTWIRTSCHAFTSPREIS 2022

Zwischen Staat  
und Markt

Für ihre Verdienste um eine effiziente Standort-
politik sowie als Vordenker einer weltoffenen, 
marktwirtschaftlichen und sozialen Gesellschaft 

werden die Preisträgerinnen und Preisträger des dies-
jährigen Weltwirtschaftlichen Preises geehrt.
• Kategorie Politik: Dr. Dalia Grybauskaitė, ehemalige 

Staatspräsidentin der Republik Litauen und ehema-
lige EU-Kommissarin für Finanzplanung und Haus-
halt.

• Kategorie Wirtschaft: Hans-Julius Ahlmann, ge-
schäftsführender Gesellschafter der ACO-Gruppe.

• Kategorie Wissenschaft: Professor Ufuk Akcigit, 
Ph. D., University of Chicago.

Das Netzwerk des Kiel Instituts für Weltwirtschaft 
(IfW) Kiel schlug die Preisträgerinnen und Preisträger 
vor, die Jury des Preises nominierte die Kandidaten 

abschließend. Zur Jury 
gehören unter anderem 
der Vizepräsident des 
IfW Stefan Kooths, der 
Kieler Oberbürgermeis-
ter Ulf Kämpfer sowie 
Knud Hansen, Vizepräsi-
dent der IHK Schleswig-
Holstein. Entsprechend 
ihrer Profession stehen 
die Jurymitglieder je-
weils für die Preisträge-

rinnen und Preisträger in der Kategorie Politik, Wirt-
schaft und (Wirtschafts-)Wissenschaft Pate.

Dalia Grybauskaitė führte Litauen entschlossen und 
erfolgreich aus der Finanzkrise sowie in die europäi-
sche Integration und die NATO. Kämpfer lobte die be-
wundernswerte Weitsicht und Durchsetzungskraft der 
Politikerin. Über Hans-Julius Ahlmann sagte Hansen, 
er mache die ACO-Gruppe zu einem Global Player, so-
gar zum Weltmarktführer in der Entwässerungstech-
nik. „Nur wenige Unternehmen geben ihrem Standort 
so viel zurück wie Ahlmanns ACO-Gruppe, etwa über 
die von ihm initiierte und international viel beachtete 
NordArt in Büdelsdorf.”

Kooths begründete die Nominierung in der Kate-
gorie Wissenschaft: „Ufuk Akcigits Forschung zu Wirt-
schaftswachstum, Innovation und Unternehmensdy-
namik findet weltweit Beachtung und bietet konkrete 
Entscheidungsgrundlagen für die Politik. Er hilft zu 
verstehen, warum die Wirtschaft in Ostdeutschland bis 
heute hinter der westdeutschen zurückbleibt. Akcigit ist 
ein Rising Star der Wirtschaftswissenschaften.“

Die Verleihung des Weltwirtschaftlichen Prei-
ses findet während der Kieler Woche am Sonntag, 
19. Juni 2022, im Haus der Wirtschaft der IHK zu Kiel 
statt. Der Preis ist undotiert.  red 
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Jung geblieben
JUNGE DIE BÄCKEREI feiert in diesem Jahr 125. Jubiläum. Gegründet wurde das 

Familienunternehmen am 1. April 1897 von Johannes C. D. Junge in der Hansestadt Lübeck. 
Seither hat sich der „Junge“ prächtig entwickelt.

Rund 4.200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ar-
beiten in drei Bäckereien und 205 Geschäften in 
ganz Norddeutschland und Berlin für den „Ech-

ten Genuss“, wie der Claim des Traditionsunterneh-
mens lautet. Zum Jubiläum präsentiert sich Junge trotz 
der Coronakrise in guter Verfassung. Man fühle sich, 
wie eine beliebte Brotsorte heißt: Kerngesund!

Besonders in den vergangenen drei Jahrzehnten hat 
sich Junge rasant entwickelt. Heute ist das Unterneh-
men nicht nur eine erfolgreiche Bäckerei, sondern auch 
ein geschätzter Gastronom. Jahr für Jahr begrüßt Junge 
45 Millionen Gäste in seinen Geschäften. Seit 1989 ist 
Axel Junge treibende und gestaltende Kraft der Unter-
nehmensentwicklung. Unter seiner Ägide kletterte der 
Umsatz von zwölf Millionen auf 182 Millionen Euro im 
aktuellen Geschäftsjahr.

Junge präsentiert sich heute als ein Unternehmen, 
dem Branchenkenner eine hohe Innovationsfähigkeit 
bescheinigen. Axel Junge selbst sieht das Streben nach 
etwas Neuem als wesentlichen Bestandteil eines konti-
nuierlichen Verbesserungsprozesses, dem sich das gan-
ze Unternehmen täglich zu stellen hat.

In der 125-jährigen Geschichte sah sich das Unterneh-
men mehrfach mit Krisen konfrontiert. Kriege, infla-
tionäre Phasen und Marktumbrüche stellten alle vier 
Junge-Generationen vor erhebliche Herausforderun-
gen. Sie konnten bewältigt werden, weil das Unterneh-
men auf einem soliden Fundament ruht. Unabhängig-
keit, die sich nicht nur auf das Finanzielle beschränkt, 
und Beharrlichkeit waren und sind für die erfolgreiche 
Entwicklung entscheidende Faktoren.

Ein stolzer Fuhrpark: Automobile, Lastwagen und Motorradgespanne vor dem Junge-Stammsitz im Jahr 1927 in der Breiten Straße in Lübeck
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In der Coronakrise hat sich gezeigt, wie belastbar das 
Geschäftsmodell ist: Während in Gastro-Deutschland 
laut dem Statistischen Bundesamt nahezu jeder vierte 
Job verloren ging, erzielte Junge in der Sommersaison 
2021 Umsatzrekorde und sucht kontinuierlich personel-
le Verstärkung. Auf das Geschäftsjahr bezogen, hinter-
lässt Covid-19 dennoch einige Schrammen an Umsatz 
und Ertrag.

Die Krise nervt. Wie überall. Sie setzt aber auch neue 
Kräfte frei, vor allem in den Bereichen Digitalisierung 
und E-Commerce. Online- und Expressbestellungen 
helfen dabei, die Mitarbeitenden in den Geschäften 
zu entlasten und das Schlangestehen zu reduzieren.

Die Fokussierung auf den Kunden gehört zum Erfolgs-
rezept des Jubilars. „Das Streben nach dem perfekten 
Gästeerlebnis endet nie“, sagt Axel Junge. Man könne 
immer besser werden. Davon sei er überzeugt. Dies 
beginne bei attraktiven Standorten, gehe über ein Sor-
timent mit frischen, hochqualitativen Produkten und 
ende bei freundlichen und kompetenten Mitarbeiten-
den.

Junge ist wohl den meisten im Norden und Berlin 
ein fester Begriff. Bäckerei-Cafés, deren Außenwer-
bung ein Bäckerjunge ziert, finden sich überall, wo 
die Nachfrage nach Backwaren, Snacks und Heißge-
tränken entsprechend groß ist. Dabei folgt das Unter-
nehmen keiner festen Regel. Junge fühlt sich an einer 
Ausfallstraße, Kurpromenade, in einem Einkaufszen-

trum oder Bahnhof ebenso zu Hause wie in einem 
Krankenhaus, Fachmarktzentrum oder beliebten Kiez. 
Nur die Frequentierung, der Lauf, muss stimmen. Den 
Rest erledigt Junge aus eigener Kraft. „Unser Ziel ist es 
immer, Orte zu schaffen, an denen sich unsere Gäste 
rundherum wohlfühlen und unsere Mitarbeiter gerne 
arbeiten. Denn das eine bedingt das andere“, so Axel 
Junge.

Das Miteinander habe einen entscheidenden Anteil 
am Unternehmenserfolg. Die Freundlichkeit, mit der 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit den Gästen 
kommunizieren, fällt dabei besonders ins Gewicht. 
Diese Servicekompetenz wird auch außerhalb der 
Branche wahrgenommen.

Immer wieder erreichen Anfragen Junge, wie und 
wo man das Personal schule. Die Antwort: Ja, es gibt 
spezielle Trainingseinheiten. Aber wichtiger sei das 
Formen von Teams durch ein familiäres Miteinander. 
Als unverzichtbar erwiesen sich auch klar ausformu-
lierte Unternehmenswerte, die den Umgang mitein-
ander und die Ziele der täglichen Arbeit beschreiben.

Aber all das wäre ohne den „Echten Genuss“ wenig 
wert. Denn der ist es, der die Menschen in die Bä-
ckerei-Cafés führt. Je nach Standort variiert dabei das 
Angebot. Und auch je nach Tageszeit. Junge schafft es 
wie kaum ein anderes großes Unternehmen der Bran-
che, die individuellen Wünsche seiner Gäste über ein 
breitgefächertes Sortiment zu bedienen.

Strategen des Erfolgs: Axel Junge (links) steht für die 
Struktur, Tobias Schulz für die Unternehmenskultur.

Unser Ziel ist 
es, Orte zu 
schaffen, an 
denen sich 
unsere Gäste 
wohlfühlen 
und unsere 
Mitarbeiter 
gerne 

arbeiten.
Axel Junge
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Selbst entwickelte Rezepturen und ein hohes Maß 
an Handwerklichkeit, die man sich trotz all der Technik 
bewahrt hat, stehen für den eigenen Qualitätsanspruch, 
der die Mitbewerber auf Abstand halten soll. Denn wie 
schon vor 125 Jahren, werden sämtliche Backwaren 
und Snackspezialitäten in den eigenen Bäckereien, 
Konditorei oder Küche selbst entwickelt und mit viel 

Hingabe zum Handwerk selbst hergestellt. Bei Junge 
ist man der festen Überzeugung, nur der Dreiklang 
aus Sortiment, Ambiente und Gastlichkeit entfalte eine 
„Magie“, die Junge den Erfolg sichert.  red 

Mehr unter: www.jb.de

Junge-Drive-in in Reinfeld an der Autobahn 1
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Blechkonstrukteure

Softwarelösungen für

Leistungsstarke Modellier-Funktionen
Bis zu 80% Zeitersparnis bei der
Konstruktion
Für Solidworks & Autodesk Inventor

SPI SheetMetal Solutions | spi.de/blech
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PLANUNGSSTART 

Infrastrukturdefizite 
beseitigen

In einer gemeinsamen Stellungnahme haben die IHK 
zu Lübeck, IHK Lüneburg-Wolfsburg und die Handels-
kammer Hamburg im April den Planungsstart für die 

A 21 über die Elbe gefordert und die Sperrung der B 404 
Elbbrücke für Fahrzeuge über 3,5 Tonnen kritisiert. Die 
teilweise Brückensperrung in Geesthacht ist eine Hiobs-
botschaft für die regionale Wirtschaft und für den über-
regionalen Güterverkehr. Die jetzt notwendigen Umwege 
belasten die Ausweichrouten rund um Hamburg, kosten 
die Unternehmen Zeit und Geld und verdeutlichen den 
Investitionsbedarf in unsere Verkehrsinfrastruktur. Mit 
Geesthacht, Lauenburg und den Elbbrücken der A 1 sind 
gleich vier Elbquerungen in der Region marode und müs-
sen mittelfristig ersetzt werden. Die Handelskammern 
fordern deshalb den unmittelbaren Planungsstart für die 
A 21 mit einer neuen Brücke über die Elbe. 

Die drei Kammern betonen die übergeordnete Bedeu-
tung leistungsfähiger Elbquerungen für die Wirtschaft. 
Sie verweisen zudem darauf, dass der Ausbau der B 404 
zur A 21 zwischen Kiel und Schwarzenbek immer weiter 
voranschreitet. Für den südlichen Abschnitt von Schwar-
zenbek über die Elbe bis Handorf wurden die Planungen 
bislang jedoch nicht aufgenommen. 

Lars Schöning, Hauptgeschäftsführer der IHK zu Lü-
beck: „Der Ausbau der B 404 zur A 21 mitsamt neuer Elb-
brücke steht im Weiteren Bedarf des Bundesverkehrswe-
geplans mit Planungsrecht. Die Planungen könnten also 
morgen beginnen. Es scheitert jedoch an den personel-
len und finanziellen Ressourcen der Autobahn GmbH 
für dieses Projekt. Wir fordern die Politik auf, die Au-
tobahn GmbH entsprechend auszustatten, um die A 21 
auch im südlichen Abschnitt voranzubringen.“ 

„Die A 21 würde zusammen mit dem Lückenschluss der 
A 39 eine leistungsfähige Ostumfahrung Hamburgs er-
möglichen. Das entlastet die Straßen rund um Hamburg 
und verbessert den Verkehrsfluss. Auch für die zusätzli-
chen Verkehre, die durch die geplante Fehmarnbeltque-
rung aus Skandinavien erwartet werden, ist die A 21 drin-
gend nötig. Die A 21 und die A 39 sind zentrale Projekte, 
um die Metropolregion Hamburg mit der Wachstums-
region Kopenhagen-Malmö-Göteborg zu vernetzen“, so 
Dr. Malte Heyne, Hauptgeschäftsführer der Handels-
kammer Hamburg.

Zudem betonen die Handelskammern, dass der Aus-
bau der B 404 zur A 21 unter Errichtung einer neuen 
Brücke die Zuständigkeit für die Elbquerung in nur 
noch eine verantwortliche Hand geben könnte. Wäh-
rend die B-404-Elbquerung heute mit ihren drei Brü-
ckenbauwerken in der Verantwortung von Niedersäch-
sischer Straßenbaubehörde, Schleswig-Holsteinischem 
Landesbaubetrieb und der Wasserstraßen- und Schiff-
fahrtsverwaltung des Bundes liegt, könnte sich in Zu-
kunft allein die Autobahn GmbH verantwortlich zeich-
nen.  red 

DELLO Lübeck Töpferweg 61 - 63, 23558 Lübeck, Tel. 0451 88008-0
DELLO Reinbek Senefelder-Ring 1, 21465 Reinbek, Tel. 040 727606-0
DELLO Norderstedt Niendorfer Str. 139, 22848 Norderstedt, Tel. 040 53429-0
DELLO Ahrensburg Beimoorweg 16, 22926 Ahrensburg, Tel. 04102 8815-0
DELLO Bad Oldesloe Hamburger Str. 119-121, 23843 Bad Oldesloe, Tel. 04531 8997-0
DELLO Bad Schwartau Eutiner Straße 4, 23611 Bad Schwartau, Tel. 0451 29302-0

Angebot der Ernst Dello GmbH & Co. KG, 
Sitz: Nedderfeld 91, 22529 Hamburg. 

DELLO – STARK IN DER REGION!

www.opel-dello-duerkop.de

*Der Herstelleranteil am Umweltbonus in Höhe von 2.250,- € netto ist in der Kalkulation 
berücksichtigt. Sie haben zusätzlich die Möglichkeit, die staatliche Förderung (BAFAAnteil) in 
Höhe von 4.500,- € beim Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA), Referat 
422, Frankfurter Straße 29–35, 65760 Eschborn, www.BAFA.de, zu beantragen. Die 
Auszahlung des BAFA-Anteils erfolgt bei Erfüllung der Voraussetzungen und nach Zulassung 
des Fahrzeugs. Der erhöhte Anteil des BAFAUmweltbonus endet mit Erschöpfung der 
bereitgestellten Fördermittel, spätestens am 31.12.2022. Ein Rechtsanspruch besteht nicht. 
Nähere Informationen erhalten Sie bei uns.

Der Opel Umweltbonus in Höhe von 2.250,– € netto ist bereits berücksichtigt.*

Beispielfoto der Baureihe. Ausstattungsmerkmale ggf. nicht Bestandteil des Angebots.



Designt, entwickelt und produziert am Opel Stammsitz verkörpert der 
neue Astra Ingenieurskunst "Made in Germany". Diese besondere Präzision 
gibt Ihnen nur das Beste:  aufregenden Fahrspaß, stilvolles Auftreten und 
klassenführende Technologien. Machen Sie sich bereit, denn mit dem 
neuen Opel Astra beginnt eine neue Ära.

 Ergonomischer Aktiv-Sitz (AGR) Fahrer 
  Regeneratives Bremssystem
 180-Grad-Rückfahrkamera 
 Multimedia Radio mit 10"-Touchscreen-Farbdisplay
 Zwei-Zonen-Klimatisierungsautomatik

UNSER BARPREISANGEBOT FÜR FIRMENKUNDEN
für den Opel Astra Elegance, Plug-In-Hybrid,Systemleistung 133kW 
(180PS), 1.6 Turbo 110 kW (150 PS), Elektromotor vorn 81,2 kW (110 PS) 
8-Stufen-Automatikgetriebe, Betriebsart: Plugin-hybrid

Energieverbrauch (gewichtet, kombiniert): 1,2-1,0 l/100 
km und 15,2-14,6 kWh Strom/100 km; rein elektrische 
Reichweite: 59 km; elektrische Reichweite innerorts 
(EAER-City): 68-74 km; CO2-Emissionen (kombiniert): 
27-24 g/km.1

(zzgl. MwSt.)

SCHON AB 31.362,60 €

DER NEUE OPEL ASTRA PLUG-IN-HYBRID 

DER BEGINN EINER NEUEN ÄRA.

1 Gewichtete Werte sind Mittelwerte für Kraftstoff- und Stromverbrauch von extern 
aufladbaren Hybridelektrofahrzeugen bei durchschnittlichem Nutzungsprofil und täglichem 
Laden der Batterie. Die Werte wurden nach dem realitätsnäheren Prüfverfahren WLTP 
(Worldwide harmonized Light vehicles Test Procedure) ermittelt, das das Prüfverfahren 
unter Bezugnahme auf den NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus) ersetzt. Verbrauch, 
CO2-Emissionen und Reichweite eines Fahrzeugs hängen nicht nur von der effizienten 
Energieausnutzung durch das Fahrzeug ab, sondern werden auch vom Fahrverhalten und 
anderen nichttechnischen Faktoren beeinflusst. 

830006319062 Ernst Dello_90x260.indd   1830006319062 Ernst Dello_90x260.indd   1 11.05.22   14:2311.05.22   14:23
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Bild oben: Sechs der insgesamt rund 100 Ausgezeichneten mit IHK-Hauptgeschäftsführer Lars 
Schöning (links), Lübecks Bürgermeister Jan Lindenau und IHK-Präses Hagen Goldbeck (von rechts); 
Bilder unten: Impressionen der Meisterfeier in den media docks
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„Ihr Wissen ist Gold wert!“
Rund 100 Betriebswirte, Fachwirte und Meister kamen im April zur IHK-MEISTERFEIER  
in die media docks. Sie gehörten zu den 260 Absolventinnen und Absolventen, die die 

Weiterbildungsprüfungen 2021 und 2022 erfolgreich bestanden haben.

Gemeinsam mit Lübecks Bür-
germeister Jan Lindenau und IHK-
Hauptgeschäftsführer Lars Schö-
ning überreichte Goldbeck den 
Fachkräften eine Urkunde. „Diese 
Prüfung ist ein großer Erfolg für 
Sie, der Sie auf der Karriereleiter ei-
nen weiteren Schritt voranbringen 
wird. Sie qualifizieren sich für die 
Übernahme höherer Aufgaben und 
können damit auf der Karriereleiter 
einen oder mehrere Schritte voran-
kommen“, sagte der Präses. In die-
sem Zusammenhang betonte Lars 

Schöning, dass eine abgeschlossene 
Aufstiegsfortbildung zum Fachwirt 
oder Meister und Betriebswirt IHK 
seit Jahren gleichrangig mit dem 
Bachelor und dem Master ist. Eine 
Weiterbildung biete zudem den Vor-
teil, sich eng an der unternehmeri-
schen Praxis zu orientieren und da-
mit die Übernahme neuer Aufgaben 
im Beruf zu erleichtern.

In seiner Festrede unterstrich auch 
Kay Kornatzki, Geschäftsführer der 
Wirtschaftsakademie Schleswig-
Holstein, die Bedeutung beruflicher 
Qualifizierung. „Die Wirtschaft in 
Deutschland ist auch deswegen so 
stark, weil eine hochwertige und 
umfassende Aus- und Weiterbildung 
der Fachkräfte so bedeutsam ist 
und dies – auch im internationalen 
Vergleich – ein absolutes Alleinstel-
lungsmerkmal darstellt“, so Kornatz-
ki. Der Akademiegeschäftsführer 
ermunterte die Absolventinnen und 
Absolventen auf dem neuen Wissen 
aufzubauen und dieses einzusetzen.

Auch Bürgermeister Jan Lin-
denau gratulierte den „Meistern“. 
„Mit der Weiterbildung haben Sie 
die richtige Entscheidung getroffen. 
Unsere Arbeitswelt wird zuneh-
mend globaler, aber auch komplexer. 
Um in dieser modernen und zuneh-
mend digitalisierten Welt nicht nur 
bestehen, sondern auch erfolgreich 
arbeiten zu können, benötigen 
Sie einen soliden Bildungshinter-
grund“, sagte er. „Dank Ihrer Qua-
lifikation haben Sie im Beruf nun 
die Nase vorn. Und Ihre Arbeitgeber 
auch, denn diese suchen händerin-
gend nach Fachkräften. Nutzen Sie 
diese Chancen und bringen Sie sich 
selbst, Ihr Unternehmen und die 
ganze Region weiter voran.“ 

Autor: Dr. Can Özren, IHK-Redaktion Lübeck, 
oezren@ihk-luebeck.de
Alle Fotos der Meisterfeier:  
www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 5510808)

Weiterbildungen sind Inves-
titionen in die Zukunft von 
Beschäftigten, Unterneh-

men und Wirtschaftsstandorten. 
„Wir sollten Wissen als neues Gold 
und damit als Teil des Unterneh-
menskapitals begreifen. Geben Sie 
Ihr Wissen auch an andere weiter, 
denn es ist nur dann wirklich viel 
wert, wenn viele Menschen es sich 
teilen können.“ Mit diesen Worten 
gratulierte Hagen Goldbeck, Präses 
der IHK zu Lübeck, den Absolven-
ten bei der feierlichen Zeremonie. 
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Seit über 20 Jahren 
ein zuverlässiger und kompetenter 
Partner im schlüsselfertigen Gewerbebau.

Husum an der Nordsee Rotenburg an der Wümme
Robert-Koch-Str. 19 Karl-Göx-Str. 15-17
Tel. 0 48 41 - 96 88 0 Tel. 0 42 61 - 85 10 0
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In Zusammenarbeit mit dem Bauherrn
entwickelt die Gewerbebau NORD GmbH
mit eigenen Architekten und Ingenieuren 
passgenaue Lösungen. Unter Verwen-
dung von z. B. Photovoltaik, Luft/Wasser 
und Sole/Wasser Wärmepumpen oder 
Speicherbatterien wird hier auch im Ge-
werbebau großer Wert auf Energieeffi zienz 
und Nachhaltigkeit gelegt. Die Gebäude
werden zukunftsorientiert geplant, so dass 
diese später schnell in ein intelligentes 
Netz integriert werden können und das
natürlich kosteneffektiv und nachhaltig.
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Ausbau nach Haselmaus-
GPS-Umsiedlung

Symbolischer Start des dreistreifigen Ausbaus der 
BUNDESSTRASSE B 404 zwischen den Autobahnen 
A 1 und A 24 im Kreis Stormarn: Bis voraussichtlich 
Mitte 2024 wird die Strecke über vier Kilometer auf 

drei Fahrbahnen verbreitert.

Schleswig-Holsteins Verkehrs-
minister Dr. Bernd Buchholz 
setzte gemeinsam mit LBV.

SH-Direktor Torsten Conradt den 
ersten Spatenstich. Er erinnerte 
dabei an die umfangreichen ökolo-
gischen Maßnahmen, die dem Bau 
vorausgegangen waren: „Allein für 
die Umsiedlung der Haselmäuse 
waren 2021 zahlreiche Nistkästen 
auf dem gesamten Gelände verteilt 
und die Erfassung der Tiere mit Hil-
fe von GPS-Daten vorgenommen 
worden.“ Damit zeige sich einmal 
mehr, dass Mobilität und Arten-
schutz sich miteinander versöhnen 
lassen. Die Gesamtkosten für das 
Ausbau-Projekt belaufen sich auf 
rund 19 Millionen Euro. 

Buchholz betonte, dass die Bundes-
straße 404 neben der A 7 eine der 
wichtigsten Nord-Süd-Magistralen 
des Landes sei. Zudem habe sie als 
Zubringer zu den Autobahnen A 24, 
A 1 und A 7 eine überregionale Ver-
bindungsfunktion nach Hamburg, 
Niedersachsen und Mecklenburg-
Vorpommern. „Damit sind auch die 
geplanten 19 Millionen Euro des 
Bundes für den weiteren Ausbau 
Richtung Norden gut angelegtes 

Geld“, so Buchholz. Auch unter dem 
Aspekt der Verkehrssicherheit: „Der 
zusätzliche Fahrstreifen ermögliche 
das wechselseitige sichere Überho-
len und reduziert deutlich die Un-
fallgefahr.“ 

Nach den Worten von Conradt 
werde mit dem Ausbau auch der 
Verkehrsfluss erheblich verbessert: 
„Und das wird weit über die Region 
hinaus spürbar sein.“ Die Verkehrs-
prognosen für die Bundesstraße in 
dem Abschnitt zwischen den Auto-
bahnen gehen von 21.200 Kraftfahr-
zeugen und davon rund 2.900 Lkw 
aus. 

Zur Vorbereitung für den Ausbau 
war im vergangenen Jahr die Lan-
desstraße L 90 als Umleitungsstre-
cke ertüchtigt worden. Denn wäh-
rend der Bauzeit muss die B  404 
zwischen Bargteheide und Lütjen-
see/Schönberg komplett gesperrt 
werden. „Um Synergien zu generie-
ren, werden wir in dem gesperrten 
Abschnitt parallel die Fahrbahnde-
cken erneuern und reguläre Unter-
haltungsarbeiten vornehmen“, sagte 
Conradt.  red 

Mehr unter:  
www.schleswig-holstein.de/b404-ausbau

Von rechts: Lütjensees Bürgermeisterin Ulrike Stentzler, Kreistagspräsident 
Hans-Werner Harmuth, Dr. Bernd Buchholz, Todendorfs Bürgermeister Dennis 
Marten, Steinburgs Bürgermeister Wolfgang Meyer und LBV.SH-Direktor 
Torsten Conradt
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Besuch auf Europas  
größter Baustelle
Beeindruckt von den Dimensionen der Baustelle für den 
FEHMARNBELT-TUNNEL zeigten sich die Mitglieder des 
Fehmarnbelt Business Council (FBBC) bei einem Besuch 

Ende April im dänischen Rødby.

Bild unten: die Mitglieder des 
FBBC auf der Baustelle im 

dänischen Rødby; Bild oben: 
eine der drei Hallen, in denen 
zukünftig die Tunnelelemente 

angefertigt werden. 
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Die Fabrik für die 217 Meter langen Elemente 
wächst, es ist schon zu erahnen, welche indust-
rielle Leistung hier entsteht“, sagte Hagen Gold-

beck, Präses der IHK zu Lübeck und Präsident der IHK 
Schleswig-Holstein. „Diese Baustelle steht symbolisch 
für die bereits spürbare Dynamik in der Fehmarnbelt-
Region zwischen Hamburg, Schwerin, Lübeck, Kopen-
hagen und Malmö.“ 

Er informierte sich gemeinsam mit Dr. Philipp Mur-
mann, Präsident des UVNord, dem dänischen Hono-
rarkonsul in Lübeck und Präsidiumsmitglied der Kauf-
mannschaft zu Lübeck, Carsten Bliddal, Karsten Lau-
ritzen, Direktor des dänischen Transportverbands und 
neuer Vizevorsitzender des FBBC, sowie Willem van 
der Schalk, Vizepräses der Handelskammer Hamburg, 
Dr. Astrid Bednarski, Vorstandsvorsitzende der Hanse-
belt-Unternehmerinitiative, IHK-Hauptgeschäftsführer 
Lars Schöning und Vertretern von Kammern zwischen 

Hamburg und Südschweden beim dänischen Bauher-
ren Femern A/S über den Fortschritt bei den Arbeiten 
auf Europas größter Baustelle. Henrik Vincentsen, Vor-
standsvorsitzender von Femern A/S, empfing die Gäste 
im Bauherrenzentrum und präsentierte den aktuellen 
Projektstand: „Die Arbeiten auf beiden Seiten des Feh-
marnbelts laufen auf Hochtouren und wir liegen voll 
im Zeitplan“, sagte er. 

„Beim Bau der Fabrik für die 89 Tunnelelemente sind 
wir sogar etwas vor der Zeit, sodass wir planen, bereits 
Ende des Jahres, Anfang kommenden Jahres mit der 
Produktion des ersten Tunnelsegments zu beginnen“, 
so Vincentsen. Bei einer Busfahrt über die Baustelle 
sah die Delegation das erste von drei 30 Meter hohen 
Fabrikgebäuden und die ersten Strukturen der giganti-
schen Docks für die 73.000 Tonnen schweren Beton-
elemente.

Der Tunnel werde die erforderliche Infrastruktur für 
das Zusammenwachsen der Region bilden. Schon jetzt 
siedeln sich entlang der Achse Unternehmen an, um 
frühzeitig von der Entwicklung in der aufstrebenden 
Region zu profitieren. „Es kommt jetzt darauf an, dem 
gemeinsamen Arbeitsmarkt Impulse zu geben sowie 
die Zusammenarbeit von Wirtschaft und Wissenschaft 
in der Region mit 55 Hochschulen zu fördern“, betonte 
Murmann. Entscheidende Weichenstellungen sieht er 
im Ziel der Dänen, die Region zum weltweit führenden 
Standort für umweltfreundliche Großprojekte zu ent-
wickeln. 

„Auf diesem Gebiet sollten die Experten aus deut-
schen und skandinavischen Unternehmen und For-
schungseinrichtungen noch enger kooperieren, um 
ihre Ideen und Kräfte zu bündeln“, sagte Murmann 
beim Besuch des neuen Fehmarn Innovation Link der 
Stiftung Femern Belt Development. Geschäftsführer 
Stig Rømer Winther hatte der Delegation einen exklusi-
ven Einblick in die neuen Räume gewährt. Die offizielle 
Eröffnung ist für Anfang Mai geplant.  

Autor: Dr. Can Özren, IHK-Redaktion Lübeck, oezren@ihk-luebeck.de
Mehr unter: www.femern.com, www.fbbc.eu

Diese Bau
stelle steht 
symbolisch 
für die Dy
namik in der 
Fehmarnbelt
Region.

Hagen Goldbeck
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Eis für neugierige Gaumen
Ein Glinder Familienunternehmen produziert seit 65 Jahren Eiszutaten mit Erfolg.  

Bei HANSA SPEISEEISBEDARF setzt man neben den Standardsorten vor allem  
auf ausgefallene Geschmacksrichtungen.

Die Sonne scheint, die Temperaturen steigen – wer 
bekommt da nicht Lust auf ein leckeres Eis? Wie 
wäre es mit Schokolade, Vanille, Erdbeere? Oder 

darf es auch mal Gewürzgurke, Bier oder Spargel sein? 
Was gewöhnungsbedürftig klingt, kann unerwartet le-
cker schmecken. „Durch den direkten Kontakt zu un-
seren Endverbrauchern wissen wir immer genau, wie 
der Geschmack unserer Zeit tickt“, erklärt Olaf Kröplin. 
Die Kunden seien mit der Zeit offener für Neues ge-
worden. Und das beflügelt die Fantasie des Firmenin-
habers. Gemeinsam mit seiner Frau Margit tüftelt er in 
der Produktionsstätte in Glinde an neuen Rezepturen 
für Eispulver, Soßen und Aromapasten für die Spei-
seeisherstellung. Die Abnehmer sind neben Eisdielen, 
Cafés und Restaurants vermehrt Privathaushalte und 
kommen aus aller Welt. Sogar bis nach Westafrika und 
Neuseeland verschicken die Kröplins ihre abgepackten 
Fertigmischungen und Do-It-Yourself-Sets. Die werden 
vor Ort nur noch mit Milch oder Wasser angerührt und 
für den Verkauf ansprechend dekoriert. 

Im Prinzip kann sich jeder sein Lieblingseis mischen, 
wer eine Eismaschine besitzt, so Olaf Kröplin. Der 
gelernte Lebensmitteltechnologe führt das Unterneh-
men seit 1993 in zweiter Generation. 1957, als sein Vater 
Heinz den Schritt in die Selbstständigkeit wagte, war 
das Warenangebot weitaus größer. Die Firma belieferte 
Eisdielen mit allem möglichen Zubehör wie Eismaschi-
nen, Waffeln und Verpackungsmaterial im Umkreis von 
150 Kilometern. Doch der Aufwand wurde zu groß. Die 
Arbeitstage wurden im Sommer immer länger, während 
der Handel von Oktober bis Februar stillstand. Um den 
Arbeitsaufwand konstant zu halten, entschied Kröplin 
2009, sich auf das zu konzentrieren, was ihm am Her-
zen lag: die Entwicklung neuer Eisrezepturen. Mehr als 
100 sind es mittlerweile.

Die Kröplins haben ihren Internethandel ausge-
baut. Eine gute Entscheidung, wie sich mit Beginn 

der Corona-Pandemie zeigte. Die Aufträge der großen 
Kunden gingen deutlich zurück, dafür verlagerte sich 
das Geschäft in den Privatbereich. Ganzjährig kommen 
nun die Onlinebestellungen rein. Denn das Interesse, 
eigenes Eis zu kreieren, ist nach wie vor groß. Mit dem 
Onlinehandel häuften sich aber auch die Kundenanfra-
gen, wie man das Eis am besten herstellt. Die Kröplins 
machten aus der Not eine Tugend und richteten den 
YouTube-Kanal „Speiseeisfreak“ ein, auf dem sie Tuto-
rials veröffentlichten. Die Ideen für neue Sorten und 
Serviervorschläge gehen ihnen nicht aus – ganz zum 
Wohlgefallen ihrer Kundschaft. 

Autorin: Christin Schlereth, IHK-Redaktion Lübeck, 
schlereth@ihk-luebeck.de
Mehr unter: www.hansaspeiseeisbedarf.de

Margit und Olaf Kröplin mit einem Madagaskarvanilleeis garniert  
mit Erdbeerbaiser
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H U R R A ! 
Shop Shop

hygiene-absolut.de/shop

Besuchen Sie jetzt 
unseren neuen Online-Shop. 
Es grüßt Sie ganz herzlich
Ihr unizell Betriebshygiene Team
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Die Digitalexperten 
von morgen

Markus Gahr ist IHK-Prüfungsausschussmitglied 
der ersten Stunde für den AUSBILDUNGSBERUF 
KAUFMANN/KAUFFRAU IM E-COMMERCE und 

Ausbilder bei der in-trading Handelsgesellschaft mbH 
in Bad Segeberg. Im Interview erzählt er, worauf es 

bei der Ausbildung ankommt.
AUSBILDUNG IM E-COMMERCE
Immer mehr Geschäfte erfordern eine digitale Abwick-
lung und die Absatzwege über das Internet gewinnen 
an Bedeutung. 2017 wurde die Verordnung über diesen 
noch jungen Beruf veröffentlicht. Seit 2021 sind die 
ersten ausgebildeten Fachkräfte in allen Branchen tä-
tig – schwerpunktmäßig in Betrieben mit Onlineshops, 
aber auch im Einzel- und Großhandel oder Dienstleis-
tungsbetrieben. Somit bietet der Beruf für Betriebe 
und Auszubildende neue Entwicklungsmöglichkeiten. 
Berufsspezifische Inhalte werden in den Bereichen 
Online-Vertriebskanäle, Vertragsanbahnung, Beschaf-
fung und Online-Marketing vermittelt. Die Kaufleute im 
E-Commerce agieren als Schnittstelle für verschiedene 
Bereiche im Online-Handel.  red

Mehr zur Ausbildung:  
www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 4308350)

Herr Gahr, was ist das Besondere an der Ausbildung?
Den Ausbildungsberuf gibt es seit August 2018. Wenn 

wir von einer dreijährigen Ausbildung ausgehen, sind 
also 2021 die ersten Auszubildenden fertig geworden 
und starten jetzt in das Berufsleben. Das Besondere ist 
also, dass wir es mit einem neuen Beruf zu tun haben. 
Die E-Commerce-Branche boomt und wird auch in Zu-
kunft ein wichtiger Bestandteil für viele Unternehmen 
sein. Der Vorteil ist, dass die Ausbildung von allen Sei-
ten mitgestaltet werden kann.

Was vermitteln Sie den Azubis? 
Unser Fokus liegt klar auf dem E-Commerce-Ver-

trieb. Uns ist wichtig, dass wir den Azubis einen breiten 

Einblick geben. Das fängt bei der Betreuung von Mar-
ketplaces an wie bei Amazon, Ebay, Otto und Kaufland. 
Aber auch Einblicke und eine Zusammenarbeit mit Ab-
teilungen wie Import, Kundenservice und Beschaffung 
sind ein Bestandteil des Ausbildungsberufes.

Was unterscheidet die Ausbildung von anderen kauf-
männischen Ausbildungen?

Im E-Commerce geht es darum, Kunden auf digi-
talem Weg zu betreuen. Es muss also ein digitales Ver-
ständnis vorhanden sein, um zu verstehen, wie sich 
Endkunden durch unsere Shops bewegen. Das lernt 
man über die Analyse von Daten. Das Spannende ist, 
dass wir uns Gedanken machen müssen, wie wir den 
Content für das Digitale vorbereiten, sodass er für unse-
re potenziellen Kunden interessant wird. Denn online 
sind andere Anforderungen zu beachten als im statio-
nären Handel. 

Was müssen Unternehmen beachten, die diesen Beruf 
ausbilden wollen?

Es müssen bereits Vorkenntnisse im Unternehmen 
vorhanden sein. Man hat schließlich einen Bildungs-
auftrag. Einfach E-Commerce-Kaufleute einzustellen 
und zu sagen, dass die jungen Leute jetzt den Übergang 
in die E-Commerce-Welt vorantreiben – das wird nicht 
funktionieren. Unternehmen sollten gut und breit auf-
gestellt sein, damit die Bandbreite dessen, was dieser 
Beruf mit sich bringt, in dem Lehrauftrag auch erfüllt 
wird.

Welche Betriebe können von den Fachkräften profitie-
ren?

Generell schaffen wir es mit dieser Ausbildung, die 
Fachkräfte von morgen auszubilden. Deswegen profi-
tieren erstmal grundsätzlich alle Unternehmen – auch 
in den anderen Berufen, die wir ausbilden. Der E-Com-
merce-Bereich wird immer größer und wir werden ohne 
 E-Commerce-Fachleute nicht mehr auskommen.  

Interview: Heidrun David und Benjamin Tietjen, 
IHK zu Lübeck, redaktion@ihk-sh.de 
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Markus Gahr
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Seit 2019 kooperieren die Tourismus-Agentur Lü-
becker Bucht (TALB) und die Timmendorfer 
Strand Niendorf Tourismus GmbH (TSNT) in 

ihren Marketingaktivitäten. Nun beabsichtigen die Ge-
meinden die touristische Zusammenarbeit auszuweiten 
und damit die zweite Stufe des vom Land Schleswig-
Holstein entwickelten Rahmenmodells für die Ent-
wicklung von lokalen Tourismusorganisationen zu er-
reichen. Finales Ziel des Prozesses ist die Anerkennung 
als eine gemeinsame lokale Tourismusorganisation 
(LTO) durch das Land Schleswig-Holstein. 

Das Rahmenmodell des Landes beschreibt insgesamt 
vier Stufen der Zusammenarbeit von touristischen 
Organisationen auf ihrem Weg zur Anerkennung als 
eine einheitliche LTO. Die TALB und die TSNT arbei-
ten aktuell gemäß Stufe eins zusammen; das bedeutet, 

dass gemeinsame Konzepte umgesetzt und mindestens 
50 Prozent des Marketingbudgets gebündelt werden. 
Durch eine Absichtserklärung soll nun der Eintritt in 
Stufe zwei eingeläutet werden. 

Die zweite Stufe sieht zusätzlich eine Bündelung 
sämtlicher Marketingbudgets, eine Abstimmung der 
kommunalen touristischen Infrastruktur sowie – in 
Hinblick auf Stufe drei – eine Vorbereitung der orga-
nisatorischen Zusammenführung der beiden bislang 
eigenständigen Organisationen vor. Die Kooperations-
felder der geplanten LTO sollen etwa eine gemeinsame 
Vermarktung und Vertrieb, Produkt- und Angebotsge-
staltung, Gästeinformation und -betreuung, Veranstal-
tungswesen, Planung und Entwicklung der Destination 
sowie Betriebsführung umfassen.  red 

Mehr unter: www.luebecker-bucht-ostsee.de

Urlaubsorte  
bündeln Kräfte
Die Gemeinden Timmendorfer Strand, 
Scharbeutz, Sierksdorf und die Stadt 
Neustadt in Holstein wollen ihre 
TOURISTISCHE ZUSAMMENARBEIT 
ausweiten.
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Blick auf 
Timmendorfer 
Strand
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Experten schulen Sie im Arbeits- & Gesundheitsschutz, 
Datenschutz und Prozessmanagement.
Face to Face, Online- und Hybridschulungen
In Ihrem Betrieb, in unseren Schulungsräumen und online
FKC AKADEMIE Online für digitale Unterweisungen -

	 Sofort einsetzbar, interaktiv und flexibel.
Fordern Sie unseren Katalog an oder informieren Sie sich online: 

Wir entlasten Führungskräfte und schützen Mitarbeiter. Seit 1997.

Face to Face & Online -
zeitlich & örtlich flexibel

FKC CONSULT GmbH   Eschenburgstr. 5   23568 Lübeck   email@fkc-gmbh.de   www.fkc-gmbh.de

Jetzt einfach anmelden: 0800 400 5101

Schleswig-Holstein | Berlin | Bremen | Hamburg | Niedersachsen

SCHULUNGEN NACH IHREN BEDÜRFNISSEN:
EFFEKTIV UND PRAXISNAH

830005997022  FKC Consult_Schulungen_90x115.indd   1830005997022  FKC Consult_Schulungen_90x115.indd   1 19.01.22   14:0719.01.22   14:07

SCHULUNGEN/ONLINE-SCHULUNGEN

Digitalisierung 
im Fokus 

Die VOLKSBANK LÜBECK blickt auf ein 
zufriedenstellendes Geschäftsjahr 2021 
zurück. Das Betriebsergebnis bewertet 

die Bank mit 7,2 Millionen Euro. Die 
Jahresbilanz beträgt 1,143 Milliarden Euro 

– ein Anstieg von etwa 3,25 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr. 

Man werde das Ergebnis nutzen, „um das Eigenka-
pital der Bank weiter zu stärken“, sagt Christian 
Mehrens vom Vorstand. Wie viele Unternehmen 

hatte auch die Volksbank mit schwierigen Verhältnissen 
zu kämpfen wie der Corona-Pandemie, steigenden Zin-
sen und Inflation. Das sei auch bei den Kunden spürbar, 
so Mehrens. Die Einlagen ihrer insgesamt 14.762 Mitglie-
der haben sich um 55 Millionen Euro erhöht. Unterneh-
men seien vorsichtiger geworden und sparten ihr Kapi-
tal, um zahlungsfähig zu bleiben. Und mit dem Krieg in 
der Ukraine komme noch eine weitere Herausforderung 
hinzu. Die Volksbank lässt sich davon jedoch nicht beir-
ren und zeigt Engagement. 2.500 Euro wurden bisher an 
ukrainische Hilfsprojekte gespendet. Drei Wohnungen 
sind in Eigenregie renoviert und geflüchteten Familien 
zur Verfügung gestellt worden. 

Das Thema Nachhaltigkeit spielt eine wichtige Rolle. 
Nicht nur im Anlagengeschäft, sondern auch bei Ge-
brauchsgütern. So werden die Bankkarten der Kunden 
allmählich von Plastik auf Maisstärke und die unterneh-
menseigenen Fahrzeuge auf Elektroantrieb umgestellt. 
Ein weiteres Projekt ist der Ausbau des Onlineangebots. 
Neben virtueller Beratung sollen viele Erledigungen 
über die App und eine Kreditbeantragung außerhalb 
der Geschäftszeiten möglich sein. Der Vor-Ort-Service 
in den acht Geschäftsstellen soll aber bestehen bleiben. 
172 Beschäftigte kümmern sich um die finanziellen Be-
lange der Kunden, darunter 18 Auszubildende. Apropos 
Ausbildung: Auch darin möchte die Volksbank flexibler 
werden, bietet Quereinstieg und Teilzeitausbildung an, 
um Fachkräfte zu sichern. Ein Wermutstropfen bleibt: 
Der HanseSekretär, ein Angebot zur Erledigung alltäg-
licher Aufgaben, wird zum Jahresende aufgrund man-
gelnden Interesses eingestellt.  

Autorin: Christin Schlereth, IHK-Redaktion Lübeck,  
schlereth@ihk-luebeck.de

Unternehmen seien vorsichtiger  
geworden und sparten ihr Kapital,  
um zahlungsfähig zu bleiben.
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Vorstand Christian Mehrens (links) mit Dennis Evers vom HanseLab der Volksbank
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RECHTSANWÄLTE + STEUERBERATER

www.kvin .de

KUCHT – GIENKE –SZCZENSNY UND PARTNER

info@kvin.de

 STEUERBERATER – RECHTSANWALT

Zeiss-Straße 19 | 23626 Ratekau | Tel. 04504-8121-01 | Fax 04504-8121-25
info@grube-evers-partner.de | www.grube-evers-partner.de

• Innovativ • Digital • Kompetent •
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Nachhaltige Reiseziele im Fokus
Lübeck. Übermorgen gestalten – unter diesem Motto startete die NACHHALTIGKEITSOFFENSIVE 
für Lübeck und Travemünde im April in der Musik und Kongresshalle. Rund 65 Vertreter der lokalen 

Tourismusbranche nahmen an Fachvorträgen und Gesprächen teil. 

lich‘ als Schlüsselprojekt festge-
schrieben.“

„Der Trend zum nachhaltigen Tou-
rismus bedeutet, dass die Tourismus-
wirtschaft sich künftig auf veränder-
te Rahmenbedingungen einstellen 
und die Branche umdenken und 
sich entsprechend anpassen muss“, 
sagte LTM-Geschäftsführer Chris-
tian Martin Lukas. Frank Denker 
vom DeHoGa Lübeck bestätigte die 
Bedeutung der Nachhaltigkeit für 
die Branche: „Offen kommunizierte 
Nachhaltigkeit weckt das Interesse 
des Gastes und stärkt die Region bis 
zum eigenen Unternehmen.“ Olivia 
Kempke, erste Vorsitzende und Ge-
schäftsführerin des Lübeck Manage-
ment e.V., ergänzte: „Wir möchten 
die Betriebe für das Thema sensibi-
lisieren und Mut machen, sich an 
der Nachhaltigkeitsoffensive zu be-
teiligen. Wir wollen uns gemeinsam 
mit unseren Leistungspartnern auf 
den Weg machen – mit Freude, mit 
Gelassenheit, aber auch mit Mut und 
Ernsthaftigkeit.“  red 

Mehr unter: www.dubistmirnemarke.de/
nachhaltig

Die Auftaktveranstaltung auf 
Einladung des DeHoGa Lü-
beck, des Lübeck Manage-

ment e.V. und der Lübeck und Tra-
vemünde Marketing (LTM) diente 
dem Einstieg in das Thema Nach-
haltigkeit im Tourismus, das in der 
jüngsten Vergangenheit zuneh-
mend an Bedeutung gewonnen hat.

„Knapp zwei Drittel der Deut-
schen nehmen nachhaltigen Tou-
rismus als neuen Urlaubstrend 

Das Team der Nachhaltigkeitsoffensive für Lübeck und Travemünde 
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wahr und orientieren sich bei der 
Reiseplanung zunehmend an nach-
haltigen Angeboten“, so Lübecks 
Stadtpräsident und LTM-Aufsichts-
ratsvorsitzender Klaus Puschaddel. 
„Unsere Tourismusvision 2030 be-
schreibt Lübeck und Travemünde 
bereits als zwei nachhaltig ausge-
richtete, klimafreundliche Reisezie-
le und im Touristischen Entwick-
lungskonzept 2030 ist das Thema 
‚Lübeck.Travemünde klimafreund-
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Vom digitalen Modell  
zum Prototyp

Architekturstudierende der Technischen 
Hochschule Lübeck fertigten Entwürfe für einen 

FORSCHUNGSPAVILLON AUF DER NORDBAU 2022 an. 
Drei Konzepte wurden nun ausgezeichnet.

Ein Modell vom digitalen Ent-
wurf zu einem Eins-zu-Eins-
Prototypen umsetzen? Die 

Studierenden im  Masterstudien-
gang Architektur stellten sich dieser 
Herausforderung. Im Wintersemes-
ter 2021/2022 begannen sie, Ent-
würfe für einen Forschungspavillon 
anzufertigen. Fokusthemen sind 
die Kreislaufwirtschaft im Bauwe-
sen und digitale Prozessketten. Die 
Studierenden haben sich bei der 
Entwicklung ihrer Konzepte auf 
innovative computerbasierte Ent-
wurfs- und Simulationsmethoden 
konzentriert, um nachhaltige Kon-
struktionen zu gestalten.

Eine besondere Art und Weise 
Beton wiederzuverwerten, zeigten 
Nele Görtzen und Tomke Bock auf. 
Ihr Projekt „Schichtbeton“ stellt 
eine neue Möglichkeit dar, den Le-
benszyklus von Stahlbetondecken-
platten zu verlängern. „Die Beton-
deckenelemente aus dem Plattenbau 
werden als Ganzes demontiert und 
durch spezielle Schnitttechniken 
mit einem Wasserstrahlschneider 
in eine neue Form gebracht. Ein 
computererstelltes Schnittmuster 
hilft uns dabei, den Verschnitt zu 
minimieren und die Materialaus-
beute zu maximieren“, sagt Görtzen. 

Auf die Entwicklung eines nach-
haltigen Materialsystems für den 
3D-Druck mit einem Roboter kon-
zentrierten sich die Studierenden 
Dalila Torres und Anna Prell. „Aus 
nachhaltigen Biopolymeren und 
natürlichen Flachsfasern entwi-
ckeln wir ein gedrucktes Bauele-
ment. Das ist robust und kann in 
Kombination einzelner Segmente 
fast jede beliebige Form anneh-
men“, sagt Torres. 

Beim Pavillon XCube von Jan 
Bassen und Falk Kluck besteht die 
Primärkonstruktion aus Altholz von 
abgerissenen Gebäuden. „Das sind 
rückgebaute Balken und Konstruk-
tionshölzer. Wir schneiden sie in 
dünne Kanthölzer, die zu Modulen 
zusammengesetzt werden. Damit 
beziehen wir Rohstoffe aus einem 
Kreislauf und gestalten die Kon-
struktion so, dass die Elemente auch 
in einem anderen Zusammenhang 
verändert werden können“, erklärt 
Kluck.

Der Forschungspavillon auf der 
NordBau 2022 soll die Potenziale 
der Digitalisierung, der Planung 
und der Fertigung im Bauwesen 
aufzeigen. red 

Mehr unter: www.bit.ly/Forschungspavillon

Eins der drei Studierendenprojekte: der Forschungspavillon XCube
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Von der Vision  

        zum Projekt.

2800
Referenzen

Das individuelle Bau-System

Entwurf und Planung

Festpreis

Fixtermin

40 Jahre Erfahrung

Alles aus einer Hand 

Wir beraten Sie gern persönlich.

Dipl.-Ing. Fr. Bartram GmbH & Co. KG
Ziegeleistraße · 24594 Hohenwestedt

Tel.  +49 (0) 4871 778-0
Fax  +49 (0) 4871 778-105
info@bartram-bausystem.de

  MITGLIED GÜTEGEMEINSCHAFT BETON

im Industrie- und Gewerbebau

WWW.BARTRAM-BAUSYSTEM.DE
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OHV Ostseeholz GmbH
Tel 04525-3700 -- Fax 04525-3057 -- E-Mail info@ostseeholz.de

www.ostseeholz.de

Eigenproduktion + Importware
Überseeverpackungen
Hitzebehandlung nach IPPC (ISPM-15)

Wir tragen Ihre Last

Paletten
EMPFEHLENSWERTE FIRMEN ERWARTEN IHREN ANRUF!

Hallenbau - schlüsselfertig
Office aus Stahl und Glas
Statik - Ausführungsplanungen
Brandschutzplanungen
Güstrow/M-V T: 03843 2410-0 / info@stieblich.de

HALLENBAU
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Tischlerei
� Eigenprodukte: Gartenbänke, Vogelhäuser etc.
� Palettenbau und Kistenbau
� Zuschnittsarbeiten und Montagen

0451 62 03 122
ap@marli.de

830006163062 Marli_90x20.indd   1830006163062 Marli_90x20.indd   1 16.03.22   14:5916.03.22   14:59

seit 25 Jahren. Oslostraße 4, 23560 Lübeck-Genin,
0451 502 802-0, online-bueroeinrichtungen.de
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Wirtschaftsimpulse von Hochschulen
Inmitten der Achse zwischen den smarten Metropolen Hamburg und Kopenhagen soll  

in der Hansestadt Lübeck ein noch stärkerer INNOVATIONSMOTOR entstehen. 

Auf dem Weg dorthin ist es dem Hanse Innova-
tion Campus, der Universität und der Techni-
schen Hochschule Lübeck nun gelungen, einen 

Zuschlag im Förderprogramm der Bund-Länder-Ini-
tiative Innovative Hochschule nach Lübeck zu holen. 
Der Hanse Innovation Campus (HIC)  ist ein Zusam-
menschluss von Einrichtungen der Wissenschaft, For-
schung und des Technologietransfers auf dem Lübecker 
Campus – getragen von der Universität zu Lübeck und 
der Technischen Hochschule Lübeck. 

Die Hochschulen konzentrieren sich in ihrem Konzept 
„Hansebelt Innovationsmatrix Lübeck“ – kurz HI Lü-
beck – thematisch auf die Herausforderungen in der 
Wirtschaft: sei es in der digitalen Transformation oder 
in der Umgestaltung bis hin zu einer nachhaltigeren 
Wirtschaft und Gesellschaft in der Hansebelt-Region. 

Die verschiedenen Akteure des Campus tragen die 
Expertise in den Themenfeldern digitale Technolo-
gien, künstliche Intelligenz, Gesundheitstechnologien 
sowie Wirtschaft und Umwelt heraus aus den Hoch-
schulen und hinein in die Hansebelt-Region. Inhalt-
lich konzentriert sich der HIC in seinem Projekt dabei 
auf vier Fokusfelder: Ernährung/Bioökonomie, intelli-
gente Gesundheit, Energie/Smart City und das Produ-
zieren von Morgen.

Die „Innovative Hochschule“ ist eine Förderinitiati-
ve des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
sowie der Gemeinsamen Wissenschaftskonferenz. In 
dieser zweiten Förderrunde hat die Bund-Länder-Ini-
tiative insgesamt 55 Hochschulen in 16 Einzel- und 13 
Verbundvorhaben zur Förderung ausgewählt.  red 

Mehr unter: www.bio-med-tec.de



Wie läuft es  
bei Ihnen?
Schreiben Sie  
der Redaktion:
redaktion@ihk-sh.de

WIE LÄUFT ES MIT …

Zorka Rosales ist die Gründerin von Communicate!  
English Language Consulting in Lübeck.

Ich bin in Chile geboren und in Kanada aufgewach-
sen, deshalb haben mich fremde Sprachen von An-
fang an begleitet und fasziniert. Dieser Umstand 

ebnete meinen Weg, als Englischlehrerin zu arbeiten. 
Als ich der Liebe wegen nach Lübeck gezogen bin, 
konnte ich meine Profession ausbauen. Lübeck ist 
eine wunderbare Hansestadt mit international aner-
kannten und angesehenen Unternehmen. Bei Com-
municate!, das ich 2016 gründete, dreht sich alles um 
die Menschen: ihre Fähigkeiten, ihr Interesse an der 
englischen Sprache, ihre Möglichkeiten, die ihnen die 
Sprache bieten kann. Als Sprachtrainerin stehe ich 
mit Unternehmen in Kontakt und helfe ihnen, fit in 
Business English zu werden, sei es dadurch, die ei-
gene Firmenwebseite zu übersetzen, Geschäftsbriefe 
auf Englisch zu korrigieren oder die Mitarbeitenden 

zu schulen. Durch die Globalisie-
rung ist die Kommunikation auf 
Englisch unverzichtbar geworden. 
Unter anderem lernte ich Daniel-
le Völker von Language Lab ken-
nen. Wir ergänzen uns super, da 

sie neben Englisch auch interkulturelle Schulungen 
anbietet. Wir stehen im regen Austausch und können 
unsere Kunden je nach Bedarf gegenseitig an die an-
dere verweisen. Außerdem verfügt Danielle über ei-
gene Kursräume in Lübeck. Als die Pandemie begann, 
war es für uns beide schwierig, Kundenkontakt zu 
halten. Die Menschen waren vorsichtig und warteten 
ab, was passiert. Der Großteil meiner Arbeit hat sich 
ins Homeoffice verlagert. Übersetzen und Unterrich-
ten mache ich am Rechner. Schulungen gebe ich auch 
gern persönlich, da ich mit den Menschen agieren und 
auf ihre Bedürfnisse eingehen kann. In meinen Kur-
sen kommuniziere ich ausschließlich auf Englisch. Da 
sind die Teilnehmenden oft zurückhaltend. Aber mit 
zunehmendem Vertrauen wachsen auch ihre Fähig-
keiten, und sie werden sprachlich sicherer. Meine Lü-
becker Geschäftskunden unterstützen mich mit dem 
wahren Wert hanseatischer Tradition – basierend auf 
gegenseitigem Respekt und Vertrauen. Ich freue mich 
darauf, weitere Geschäftsbeziehungen aufzubauen.  

Protokoll: Christin Schlereth
Mehr unter: www.communicate-consulting.netFO
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Powerhouse der Batterien
Ein INNOVATIONSPARK ENERGIESPEICHER soll es werden:  

Mit dem neuen Forschungszentrum für angewandte Batterietechnologie Schleswig-Holstein (FAB.SH)  
und Unternehmen aus dem Batteriekosmos entsteht in Itzehoe ein Cluster der Exzellenz.

V O N  J U L I A  K Ö N I G S

Dreh- und Angelpunkt des 
 Innovationsparks wird das 
FAB.SH. Hier forschen Wis-

senschaftlerinnen und Wissen-
schaftler an schnelleren Ladetech-
niken von Batterien, die bei der 
Speicherung von Windstrom rele-
vant sind, und an der lösungsmittel-
freien Herstellung von Batteriezel-
len und Techniken, die ohne Kobalt 
auskommen. Das FAB.SH entsteht 
unter anderem mit Fördergeldern 
des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung für das in It-
zehoe ansässige Fraunhofer Institut 
für Siliziumtechnologie (ISIT) sowie 
mit 5,5 Millionen Euro des Landes, 
um deutsches Know-how auf dem 
Gebiet der Batteriezellforschung zu 
stärken und die Zellentwicklung 
„made in Germany“ zu forcieren. 

Die Forschungen des ISIT (etwa 
zur Entwicklung von Hochleis-
tungszellen und Hochtemperatur-
akkumulatoren, deren Performance 
im Spitzenbereich der derzeitigen 
Zellgeneration liegen) werden im   
FAB.SH weiter vorangetrieben und 
im Kompetenzcluster „Batterienut-
zungskonzepte“ gebündelt, um Le-
benszeit und Sicherheit von Batte-
riezellen zu verbessern – und somit 
simultan dem Ressourcenschutz 
zu dienen. Axel Müller-Groeling, 
Leiter des ISIT, betont, dass das 
Forschungszentrum Schleswig-
Holstein zu einem „Powerhouse der 
Batterieforschung“ machen werde. 
Am FAB.SH sollen 30  Arbeitsplät-
ze für Wissenschaftler, Ingenieure 
und technisches Personal entste-
hen. Dazu kommen bis zu 20  Stu-

dierende, denn auch Hochschulen 
sind eingeladen, Projekte mit dem 
ISIT durchzuführen. Im Innova-
tionsraum Itzehoe sollen weitere 
50 Hektar Areal zur Verfügung ge-
stellt werden, um technologieori-
entierte Unternehmen aufnehmen 
zu können. Diskussionen um Aus-
gleichsflächen laufen bereits, eben-
so die europaweite Ausschreibung 
für die Bauleitplanung.

„Durch die Zusammenarbeit der 
Akteure aus Wissenschaft und 
Wirtschaft kann die Region Itzehoe 
national wie international eine he-
rausgehobene Stellung bei diesem 
Thema einnehmen“, so Dr.  Paul 
Raab, Leiter der Geschäftsstelle 
Elmshorn der IHK zu Kiel. „Be-
reits in der Vergangenheit haben 
sich hier Unternehmen angesiedelt, 
die Batterien kundenindividuell 
entwickeln und herstellen. Auch 
Leistungs- und Steuerelektronik ist 
vertreten. Nimmt man zudem die 
geplante Fabrik von Northvolt in 
Heide mit in den Blick, entstehen 
mit den Arbeiten des ISIT breite 
Felder von Batterieanwendungen an 
Unterelbe und Westküste.“

Einer dieser High Performer ist 
die Customcells Holding  GmbH. 
Das Unternehmen gehört zu den 
führenden Unternehmen im Be-
reich der Entwicklung und Serien-
fertigung spezieller Lithium-Ionen-
Batteriezellen und startete 2012 als 
Ausgründung des ISIT. „2021 fiel der 
Startschuss für unser Joint Venture 
mit der Porsche  AG zur Entwick-
lung und Herstellung von Hoch-
leistungsbatteriezellen“, sagt Co-
Gründer und Geschäftsführer Torge 
Thönessen. Sein Geschäftspartner 
Leopold König ergänzt: „Die Batte-
rietechnologie des Flugtaxi-Unter-

Produktionsanlage bei der Vishay Siliconix Itzehoe GmbH

Schwerpunkt aktuell
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Info: www.rowes-hh.de

E-Mail: rwschmitz@rowes-hh.de

Optimale Förderung für  
gewerbliche Investitionen
• für Existenzgründung 
• für Expansion von KMU

Unternehmenswertgutachten  
gem. DCF-Verfahren / GUG / IdW / IAS 
incl. vollst./teilw. Verrentung 
• für Finanzierungen 
• für Beteiligungen (aktiv/passiv) 
• für Unternehmensnachfolge (aktiv/passiv)

Info: www.rowes-hh.de

E-Mail: rwschmitz@rowes-hh.de

ROWES Consulting Ltd. (D)

Stemwarder Str. 28
D-21465 Reinbek
Tel. 040 / 7439 - 0146
Fax 040 / 7439 - 1119
Bürozeit: tägl. von 10 – 18 Uhr

Wir machen Sie fit für optimierte 
geförderte gewerbliche Investitionen:

• Von der Gründung über Expansion bis zur 
Beteiligung/Übernahme/Nachfolge – von 
Start-up bis Back-Up. 

• Für bedarfsgerechte gewerbliche 
Investitionszuschüsse sowie Nutzung der 
KfW-Darlehens-Förderprogramme – mit 
direktem Draht zur KfW oder zusammen mit 
Ihrer Hausbank. 

• Für maßgeschneiderte Förder-Lösungen
Ihrer betrieblichen Investitionen mit SP auf der 
Einbeziehung von Investitionszuschüssen in 
den norddeutschen Bundesländern für KMU. 
Basierend auf der Erfahrung eines langjährig 
erfolgreichen Teams mit StB, WP und Architek-
tin/Innenarchitektin – zusätzlich Wirtsch.-Ing. 
für IT-Lösungen und Sachverst. f. Unterneh-
mensbewertung.

• Wir arbeiten für bezahlbare Kosten, weil sie 
größtenteils erfolgsabhängig sind. 
Wir bewegen mit Ihnen, was Sie bewegen wollen. 
Wann startet Ihr betriebliches Fitness-Förder-
Programm?

PS: „Der das für Euch gedengelt hat, der ist einfach 
genial.“ sagte ein Vorstand einer IHK zum GF eines 
unserer Kunden. 

Ihr Ansprechpartner freut sich 
auf Sie: 

Rolf-Werner Schmitz

Dipl. Kaufmann, Director 
ROWES Verwaltungsges. Ltd. (D) 

Geprüfter Finanz- und 
Kreditfachmann (FH)

Sachverständiger für 
Unternehmensbewertung (IHK)

Stemwarder Str. 28 · D-21465 Reinbek 
Tel. 040 / 7439 - 0146 · Fax 040 / 7439 - 1119 
Bürozeit: tägl. von 10 – 18 Uhr
Rolf-Werner Schmitz
Dipl. Kaufmann, Director/COB
Geprüfter Finanz- und Kreditfachmann (FH)
Sachverständiger für  
Unternehmensbewertung (IHK)
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nehmens Lilium  N. V. treiben wir 
ebenfalls zur Serienreife und wer-
den sie auch als einer der Hauptlie-
feranten des Start-ups produzieren.“ 
Nicht nur für Automotive-Märkte, 
sondern auch in der maritimen In-
dustrie, der Chemiebranche und der 
Medizintechnik ist das Unterneh-
men in den Bereichen Zelldesign, 
Prototypenbau oder Aufbau von 
Micro- und Gigawatt-Factories aktiv.

Ähnliche Entwicklungen gibt es 
nebenan: Unter Verwendung von 
High-End-Speichertechnologie ent-
wickelt und baut Alzner Automo-
tive  GmbH innovative Hochleis-
tungsspeichersysteme für stationäre, 
mobile und industrielle Anwendun-
gen. Und nicht nur im Bereich der 
Batteriefertigung und -forschung 
fährt Itzehoe Experten auf: Das 
seit 1995 dort ansässige Ingenieur-
büro Reese  + Thies Industrieelekt-
ronik GmbH entwickelt Hard- und 
Software für elektronische Steue-
rungen. Die Geschäftsführer Hagen 
Reese und Stefan Lammert bear-
beiten mit ihrem 25-köpfigen Team 
Kundenprojekte aus dem Bereich 
Automotive mit Pumpensteuerun-
gen, Magnetsteuerungen oder Kom-
ponenten für Bordnetze sowie aus 
dem Bereich der Erneuerbaren mit 
Produkten für Windenergieanlagen. 
Für die Arbeiten wurde das Unter-
nehmen bereits aus dem Zukunfts-
programm Wirtschaft des Landes 
im Handlungsfeld Innovationen in 
Betrieben mit Mitteln aus dem Eu-

ropäischen Fonds für regionale Ent-
wicklung gefördert. Zu den Kunden 
gehören unter anderem Lufthansa, 
Danfoss oder Vishay Siliconix Itze-
hoe GmbH. Vishay selbst investiert 
rund 300  Millionen US-Dollar in 
den Standort und benötigt 150 zu-
sätzliche Mitarbeitende wie Inge-
nieure und Techniker. „Zusammen 
mit der geplanten Chipfabrik von 
Vishay wird der Innovationsraum 
Itzehoe durch solche Unternehmen 
weiter gestärkt“, betont Raab.

„Die Wirtschaftsförderung der 
Stadt hat hervorragende Arbeit ge-
leistet, um diese Entscheidung zu 
stützen“, kommentiert auch Ken 
Blöcker, Geschäftsführer des Un-
ternehmensverbands Unterelbe-
Westküste e. V., in dem Vishay sich 
seit Jahren engagiert. „Gleichzeitig 

HINTERGRUND
Die vom BMBF ausge-
schütteten Fördermit-
tel für das FAB.SH sind 
Teil des Dachkonzepts 
„Forschungsfabrik 
Batterie“. Ziel ist es, 
die Batterieforschung 
entlang der gesamten 
Wertschöpfungs-
kette zu stärken 
und Deutschland 
damit unabhängig 
von Konkurrenten ins-
besondere aus dem 
asiatischen Markt zu 
machen.

muss diese für Itzehoer Verhält-
nisse historische Investition aber 
auch Ansporn für die Stadt sein, 
die Rahmenbedingungen für die 
zukünftigen Fachkräfte attraktiv zu 
gestalten. Wenn wir nicht wollen, 
dass die zukünftigen Fachkräfte nur 
nach Itzehoe pendeln, muss noch 
einiges in Sachen Kitaplätze, attrak-
tiver Wohnraum oder Innenstadt-
entwicklung passieren.“ Raab ist 
sich vor diesem Hintergrund sicher: 
„Insgesamt dürfte es sich lohnen, 
diese Herausforderungen anzuneh-
men. Denn dadurch wird Schles-
wig-Holstein attraktiver –  auch und 
vor allem für Fachkräfte.“ 

Autorin: Julia Königs,  
IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
koenigs@kiel.ihk.de

In Itzehoe wächst ein Hightech-Standort zusammen.
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Erwartungen  
in allen Branchen getrübt

Die Stimmung der Unternehmen in Schleswig-Holstein hat sich im ersten Quartal 2022 
deutlich verschlechtert. Der KONJUNKTURKLIMAINDEX sinkt von 111,5 auf 86,5 Punkte und 

damit deutlich unter den langjährigen Durchschnitt von 110,8 Punkten. 

V erschlechtert hat sich nicht nur die Bewertung 
der aktuellen Lage. Die Unternehmen blicken 
pessimistisch in die Zukunft, vor allem bedingt 

durch den Krieg in der Ukraine. Stark belastend wirken 
steigende Energiepreise und der Mangel an Vorpro-
dukten. Von der Angebotsverknappung sind besonders 
das produzierende Gewerbe und die Verkehrsbranche 
betroffen. Mit deutlichen Preisanstiegen haben jedoch 
auch die übrigen Branchen zu kämpfen. „Unsere Un-
ternehmen rechnen mit harten Zeiten. Entsprechend 
pessimistisch sind die Erwartungen unserer Wirtschaft 
über alle Branchen hinweg“, fasst Hagen Goldbeck, Prä-
sident der IHK Schleswig-Holstein, das Umfrageergeb-
nis zusammen.

INDUSTRIE
Die aktuelle Geschäftslage in der Industrie ver-

schlechtert sich deutlich. Lieferengpässe und hohe 
Energiepreise belasten die Industrieproduktion.

BAUBRANCHE
Das Geschäftsklima im Baugewerbe hat sich deutlich 

eingetrübt. Grund sind vor allem die besorgniserregen-
den Zukunftsaussichten und Auftragsrückgänge. 

HANDEL
Auch im Handel brechen die Geschäftserwartungen 

massiv ein. Verschlechtert hat sich auch die Bewertung 
der aktuellen Situation.

VERKEHR UND LOGISTIK
Die Geschäftslage und die Erwartungen werden dra-

matisch schlechter bewertet. Die Branche leidet beson-
ders unter den hohen Kosten und kann diese oft nicht 
weitergeben.

DIENSTLEISTUNG
Aktuell bleibt die Lage bei den Dienstleistern sta-

bil; auch hier trüben sich aber die Geschäftsaussich-
ten ein.

17 Prozent der Unternehmen wollen mehr Perso-
nal einstellen – im Vorquartal waren es 20 Prozent. 
Dabei stehen die Beschäftigungspläne auf einer soli-
den Basis, denn der Anteil an Unternehmen, die von 
einer konstanten Personalstärke ausgehen, liegt über 
mehrere Quartale hinweg bei über 66 Prozent. Auch 
die Investitionsabsichten sinken gegenüber dem Vor-
quartal: Mehr investieren wollen nur noch 26 Prozent 
(Vorquartal: 35 Prozent). Dagegen nimmt der Anteil 
an Unternehmen, die zukünftig weniger Ausgaben 
einplanen, von 18 auf knapp 25 Prozent zu. Rund die 
Hälfte der Unternehmen will ihre Investitionen auf 
konstantem Niveau halten. 

Die Preise steigen momentan in allen Branchen 
stark an. Neben den deutlich höheren Einkaufsprei-
sen für Energie (80,7 Prozent) müssen die Unterneh-
men immer höhere Preise für bezogene Waren zahlen 
(73,8 Prozent). Auch die Arbeitskosten haben sich für 
die meisten Unternehmen erhöht (60 Prozent). Ein 
Blick in die Branchen zeigt, dass das Verkehrsgewerbe 
besonders stark von den gestiegenen Energiekosten be-
troffen ist. Doch auch im Baugewerbe und im Einzel-
handel schlagen vor allem die Energiepreise zu Buche. 
Das verarbeitende Gewerbe und der Großhandel haben 
es momentan vor allem mit höheren Einkaufspreisen 
für bezogene Waren zu tun. Die meisten Unternehmen 
haben bereits ihre Preise infolge der Kostenerhöhun-
gen weitergegeben (38,6 Prozent). Rund 35 Prozent aller 
Unternehmen beabsichtigen, ihre Preise noch zu erhö-
hen.  red 

Mehr unter: www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 5520526)

Unsere 
Unternehmen 
rechnen mit 
harten Zeiten.
Hagen Goldbeck, 
Präsident der IHK 
Schleswig-Holstein
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Fokus auf europäische 
Cybersicherheit 

Im engen Schulterschluss wollen die baltischen Staaten und Schleswig-Holstein die 
Digitalisierung vorantreiben. Die IHK Schleswig-Holstein hatte für die IT FOR BUSINESS 2022 

in Lübeck die baltischen Länder als Partner gewonnen.

E stland, Lettland und Litauen gelten seit mehr 
als 30 Jahren als Vorreiter bei der Anwendung 
digitaler Prozesse. „Und Schleswig-Holstein will 

Vorreiter der Entwicklung in Deutschland sein“, kün-
digte Schleswig-Holsteins Wirtschaftsstaatssekretär Dr. 
Thilo Rohlfs bei der neunten IT-for-Business-Kongress-
messe an.

Eine Delegation aus den drei Staaten unter Führung 
von Dr. Egils Levits, Präsident der Republik Lettland, 
und Reinhold Schneider, Präsident der Deutsch-Balti-
schen Handelskammer (AHK), nahm an der offiziel-
len Eröffnung in der Kulturwerft Gollan teil. Präsident 
Levits stellte die Bedeutung von Cybersicherheit und 
Datenschutz heraus, die besonders wegen des Ukraine-
Krieges gestiegen sei. Allerdings sieht er in der Zusam-
menarbeit der EU- und NATO-Mitglieder einen Garan-
ten für die Sicherheit in den westlichen Demokratien. 
Zudem habe die Pandemie die Digitalisierung deutlich 
vorangetrieben. „Die Unternehmen blühen auf“, sagte 
er. Für die Dynamik in Schleswig-Holstein und die 
Fachmesse für Digitalisierung fand er lobende Worte: 
„Hier ist der Kern der digitalen Entwicklung im Norden 
Deutschlands.“ 

Hagen Goldbeck, Präsident der IHK Schleswig-
Holstein, betonte ebenfalls, dass die Digitalisierung der 
Entwicklung der Unternehmen gerade unter Pande-
miebedingungen einen Schub gegeben habe. „Wichtig 
ist es, die Mitarbeiter und Fachkräfte in die Prozesse 

einzubinden und sie auf dem Weg in die neue Zeit mit-
zunehmen. Entscheidend ist dabei, dass sich die Be-
schäftigten mit den neuen Prozessen identifizieren.“ 

Nach der Pandemiepause ist die IT for Business mit 
einem Ausstellerrekord wieder durchgestartet. 70 Un-
ternehmen und Institutionen informierten an ihren 
Ständen über ihre neuesten Produkte und Dienstleis-
tungen. In mehr als 30 Vorträgen und Sessions konn-
ten die rund 900 Besucher, unter ihnen Lübecks Bür-
germeister Jan Lindenau und die lettische Botschaf-
terin in Berlin, Inga Skujina, die Themen im Dialog 
mit den Referenten vertiefen. Große Begeisterung 
fand der Festvortrag von Taavi Rõivas. Der ehemalige 
Premierminister von Estland ist jetzt Vorstandsvor-
sitzender des Technologieunternehmens Auve Tech. 
Er zeigte auf, wie einfach es in seinem Land ist, in 
wenigen Minuten online ein Unternehmen zu grün-
den oder seine Steuerklärung einzureichen. „Viele der 
Anwendungen sollten wir in Deutschland überneh-
men, um Führung und Steuerung von Unternehmen 
aller Größen deutlich zu vereinfachen“, sagte Stefan 
Stengel, Vorsitzender des Arbeitskreises ITK & Digita-
lisierung der IHK zu Lübeck, der die Kongressmesse 
organisiert hat. 

Autor: Dr. Can Özren, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
oezren@ihk-luebeck.de

Bild oben: Dr. Egils Levits, 
Präsident der Republik Lettland, 
Lübecks Bürgermeister Jan 
Lindenau und Hagen Goldbeck, 
Präsident der IHK Schleswig-
Holstein, bei einem Rundgang 
über die IT for Business (von 
rechts); Bild unten: Aussteller auf 
dem Messegelände

VIDEO VON DER 
 IT FOR BUSINESS 

www.ihk-sh.de/
it4b-video
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Den Klimawandel stoppen, Windkraftausbau beschleunigen und alte Munition 
im Meer schneller räumen – dafür steht das Leuchtturmprojekt MARISPACE-X.  

Jetzt startet das ambitionierte und vom Bund geförderte Vorhaben.
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Marispace-X ist das größte industriegetriebene 
Digitalisierungsprojekt und soll in Zukunft 
erheblich zur Entwicklung der maritimen Da-

tenökonomie und Wertschöpfung beitragen, sowohl auf 
lokaler als auch internationaler Ebene. Künftig können 
in einer Cloud-Umgebung Meeresdaten weltweit sicher 
und effizient gespeichert, geteilt und analysiert werden. 
„Wir wollen maritime Geodaten nutzbar machen, sie 
mit anderen Quellen verknüpfen und teils unter Was-
ser verarbeiten“, sagt Jann Wendt, Initiator von Maris-
pace-X und Geschäftsführer des Digitalunternehmens   
north.io GmbH in Kiel. Das 15 Millionen Euro große 
Projekt unter Leitung des Cloud-Anbieters Ionos wird 
von north.io koordiniert und durch ein Projekt-Kon-
sortium aus Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vor-
pommern realisiert.

Die Anwendungsbereiche sind vielfältig: „Mithilfe 
von Marispace-X kann künftig die Ausbaugeschwindig-
keit von Offshore-Windkraftanlagen signifikant erhöht 
werden, indem es die Geschwindigkeit der Datenver-
arbeitung bei der Flächenerkundung vervielfacht“, so 
Frithjof Hennemann von der TrueOcean GmbH, der 
den Anwendungsfall Windkraft in Marispace-X leitet. 
Zudem untersucht das Projekt, wie künftig Küstenvege-
tation gezielt angebaut werden kann, um damit aus der 
Atmosphäre mehr CO2 zu binden. So nehmen schät-
zungsweise 600.000  Quadratkilometer Seegraswiesen 
(das entspricht der Größe Frankreichs) jedes Jahr be-
reits mehr als 80 Millionen Tonnen CO2 auf – so viel, 
wie alle Autos in Italien und Frankreich im gleichen 
Zeitraum ausstoßen. 

„Um die idealen Bedingungen für den Anbau zu er-
forschen, gleichen wir in Marispace-X Satellitenda-
ten mit Daten aus dem Meer ab und können so die 
Verbreitung und CO2-Speicherkapazität der Pflanzen 
bestimmen“, so Professorin Natascha Oppelt von der 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel. Weiterhin 
soll Marispace-X das schnellere Auffinden und Räu-
men von Munitionsaltlasten im Meer ermöglichen: 
Mehr als 1,6 Millionen Tonnen liegen allein in Nord- 
und Ostsee. Wo genau, das soll Marispace-X durch die 
Zusammenführung geschützter Quellen und mit den 
Daten der Behörden verorten. 

Neben den positiven ökologischen Auswirkungen 
ergeben sich auch ökonomische: „Marispace-X bildet 
die Grundlage für maritime digitale Geschäftsmodel-
le, ermöglicht neue Formen digitaler Wertschöpfung 
und schafft Hightech-Jobs im maritimen Sektor in 
Deutschland. Das Projekt ist ein Treiber der Trans-
formation im maritimen Sektor und leistet einen 
wichtigen Beitrag für dessen Zukunftsfähigkeit“, so 
Claudia Müller, Maritime Koordinatorin der Bundes-
regierung.

Dieses große Potenzial der Digitalisierung des ma-
ritimen Raums wird auch in der Wirtschaft erkannt 
und hat dazu geführt, dass nationale und internationale 
Großkonzerne Partnerschaften mit Marispace-X ein-
gegangen sind, darunter Orsted, Siemens Gamesa und 
thyssenkrupp Marine Systems.  red 

Mehr unter: www.marispacex.com

Ein Meer aus Daten

Mehr als 
1,6 Millionen 
Tonnen Muni-
tionsaltlasten 
liegen allein 
in Nord- und 
Ostsee.
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MELDE- UND ZERTIFIZIERUNGSPFLICHTEN 

Änderungen für Bio-Lebensmittel

Für den Verkauf von unverpackten ökologischen Lebens-
mitteln gelten vor dem Hintergrund der EU-Verordnung 
2018/848 Änderungen bezüglich der Melde- und Zertifizie-

rungspflichten.
Der Handel mit unverpackten Bio-Lebensmitteln wie Obst 

und Gemüse ist mit wenigen Ausnahmen kontrollpflichtig. Han-
delsunternehmen mit Bio-Angebot müssen sich bei der für den 
ökologischen Landbau zuständigen Behörde anmelden und von 
einer Kontrollstelle zertifizieren lassen. Ziel dieser Regelung ist es, 
Verbraucher zu schützen und einen fairen Wettbewerb zwischen 
den Handelsunternehmen zu gewährleisten. Demnach gilt:
• Einzelhändler, die unverpackte Bio-Lebensmittel an Endver-

braucher verkaufen, sind unter bestimmten Voraussetzungen 
von der Zertifizierungspflicht, aber nicht von der Meldepflicht 
befreit, sofern ihr Jahresumsatz mit Bio-Lebensmitteln unter 
20.000 Euro liegt oder 5.000 Kilogramm pro Jahr nicht über-
schreitet.

• Einzelhändler, die ausschließlich vorverpackte Bio-Lebensmit-
tel an Endverbraucher verkaufen, sind grundsätzlich von der 
Pflicht zur Meldung und Zertifizierung ausgenommen, sofern 
sie die Waren nicht selbst erzeugen, aufbereiten, importieren 

oder andere Unternehmen mit diesen Arbeiten beauftragen. 
Zusätzlich dürfen die Lebensmittel nur direkt an der Verkaufs-
stelle gelagert werden.

Alle anderen Einzelhändler sind melde- und zertifizierungs-
pflichtig. Das gilt auch für den Online-Handel mit Bio-Lebens-
mitteln. Unternehmen, die die genannten Voraussetzungen er-
füllen und sich auf die Befreiung berufen wollen, müssen dies 
dem Ministerium für Justiz, Europa und Verbraucherschutz mel-
den. Werden die Vorschriften der europäischen Öko-Verordnung 
missachtet und Produkte dennoch als „öko“ oder „bio“ beworben, 
ist eine Ahndung je nach Schwere des Verstoßes als Ordnungs-
widrigkeit oder im Rahmen eines Strafverfahrens möglich. Zu 
den detaillierten Voraussetzungen und Vorgaben hat das Land ein 
Merkblatt erstellt. Daneben stellt das Ministerium das Meldefor-
mular zur Erleichterung der Meldepflicht von Einzelhändlern, die 
die Bedingungen für die Befreiung von der Zertifizierungspflicht 
erfüllen, zur Verfügung.  red 

Mehr unter: www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 5498696)

Bodenreinigungsgeräte  
für jede Betriebsgröße

Im Weddern 5 · 23858 Reinfeld · Tel. 04533/24 18 
Schwartauer Allee 84–86 · 23554 Lübeck · Tel. 04 51/47 21 20 
www.kaerchercenter-schamp.de · info@kaerchercenter-schamp.de 

Hanseatische Reinigungssysteme GmbH · Im Weddern 5 · 23858 Reinfeld

830006293062 Hanseatische Reinigungssysteme_185x128.indd   1830006293062 Hanseatische Reinigungssysteme_185x128.indd   1 27.04.22   11:5827.04.22   11:58
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MITTELSTAND 4.0-KOMPETENZZENTRUM HANDEL

Stammdaten: Leitfaden für Händler

Stammdaten stellen eine essenzielle Grundlage für den Erfolg 
der Unternehmen aus dem Handel und der Konsumgüterin-
dustrie dar. Der Leitfaden „Stammdatenqualität – die Basis 

für erfolgreichen Handel. Bedeutung, Technologien und Manage-
ment“ des Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrums Handel zeigt, wo-
rauf es dabei ankommt. Eine Vielzahl der Wertschöpfungsprozesse 
im Handel – von der Sortimentspolitik über die Gestaltung der 
Kassenzone bis hin zur Warenlogistik – läuft mittlerweile na-
hezu vollständig datenbasiert ab. Kunden erwarten zunehmend 
Produktdetails. Das veränderte Kundenverhalten bewirkt höhere 
Anforderungen an Stammdatenverfügbarkeit und -qualität der 
Unternehmen.

Aufgrund des zunehmend hybriden Einkaufsverhaltens sind die 
auf verschiedenen Kanälen zur Verfügung gestellten Informationen 

zudem stärker miteinander zu verknüpfen. Simultaner Online-/
Offline-Handel stellt damit hohe Anforderungen an Datenqualität 
und -aktualität. Durch die Anwendung unterschiedlicher Systeme, 
wie Kunden- oder Warenwirtschaftssysteme, werden Stammdaten 
an verschiedenen Stellen im Unternehmen gemanagt. Dies erhöht 
das Risiko von fehlerhaften Daten, die sich etwa durch falsche Ar-
tikelinformationen oder veraltete Kundenstammdaten in den Sys-
temen bemerkbar machen. Der Leitfaden führt in die Thematik der 
Stammdaten und die Relevanz ihrer Qualität ein. Gezeigt werden 
Themen wie die Anlage von Stammdaten, Beispiele für standardi-
sierte Datenträger, die Pflege und Synchronisierung sowie der Aus-
tausch von Daten.  red 

Mehr unter: www.mittelstand-digital.de

Urlaubsziel Binnenland fördern
Mehr Nachhaltigkeit – das ist das zentrale Ziel im Tourismus bis 2030.  

Das Land hat dafür eine NEUE TOURISMUSSTRATEGIE erarbeitet.

bisherigen Strategie unter dem Motto „30-30-3“ erfüllt 
– nämlich mehr als 30 Millionen gewerbliche Über-
nachtungen pro Jahr und ein Umsatzplus von 30 Pro-
zent. Allein unter die ersten drei bei der Gästezufrie-
denheit hat der echte Norden es noch nicht geschafft. 
Als größte Herausforderung für die kommenden Jahre 
bezeichnete Buchholz die Akzeptanz des Tourismus 
durch die einheimische Bevölkerung. Gerade während 
der Pandemie hätten diese die leeren Strände schätzen 
gelernt. „Dabei wird jedoch gern vergessen, dass un-
ser Tourismus ein volkswirtschaftlicher Schwerpunkt 
mit 160.000 Arbeitsplätzen ist“, so der Minister. „Wir 
müssen nicht nur die Gästeperspektive einnehmen, 
sondern auch die Bedürfnisse der Wohnbevölkerung 
mitdenken.“

Die neue Strategie sieht in dem Zusammenhang un-
ter anderem vor, Hotels verstärkt im Binnenland zu 
fördern, während an den Küsten vor allem Qualitäts-
verbesserungen im Vordergrund stehen. Als weiteren 
Schwerpunkt nannte der Minister die Fachkräftege-
winnung: Die Corona-Pandemie habe dazu geführt, 
dass sich viele Beschäftigte beruflich neu orientiert hät-
ten und nun erheblicher Arbeits- und Fachkräftebedarf 
bestehe. Darum werde in der Strategie erstmals auch ein 
besonderer Fokus auf die Zufriedenheit des Personals  
gelegt. „Wir müssen erreichen, dass Schleswig-Holstein 
bundesweit als Ganzjahresdestination punktet“, sagte 
der Minister.  

Langfassung der Strategie: www.bit.ly/Tourismus2030

Nachdem die meisten Ziele der bisherigen Tou-
rismusstrategie Schleswig-Holstein 2025 er-
reicht sind, stellt die Landesregierung die Wei-

chen für die Branche neu. Bis zum Jahr 2030 steht 
mehr Nachhaltigkeit auf der To-do-Liste. „Wir werden 
Ökonomie, Ökologie und Soziales eng verzahnen“, 
sagt Tourismusminister Dr. Bernd Buchholz. So solle 
nachhaltiger und zugleich wachsender Tourismus auf 
einem hohen Qualitätsniveau ermöglicht werden. Ak-
tuell verzeichnet Schleswig-Holstein 32,4 Millionen 
gewerbliche Übernachtungen und einen Bruttoumsatz 
von 9,7 Milliarden Euro. Damit sind zwei Kernziele der 

Attraktives Ziel im Binnenland:  
die Diekseepromenade in Malente im Kreis Ostholstein
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ZUKUNFT MIT BILDUNG

Ein Auge fürs Bild
In Schleswig-Holstein werden derzeit drei FOTOMEDIENFACHLEUTE ausgebildet. 2021 

wurden alle 33 Azubis des Berufs aus ganz Deutschland bei der IHK zu Kiel geprüft. Denn: Alle 
Betriebe können ihre Auszubildenden nach Kiel schicken. 
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Fotomedienfachleute sind Medienfachleute, die im Bereich 
der Foto- und Medientechnik arbeiten. Und der Beruf ist 
jung: Erst seit 2008 findet der fachspezifische und kaufmän-

nische Berufsschulunterricht im zweiten und dritten Lehrjahr an 
der Landesberufsschule Photo+Medien Kiel statt. Die Landesbe-
rufsschule ist eine Nebenstelle des RBZ Wirtschaft in Kiel. Mit 
Unterrichtsoptionen auch in Nürnberg, Köln, Potsdam und Ol-
denburg wird im Einzelfall zwischen den Bundesländern geregelt, 
wie und wo die Auszubildenden geschult werden. 

„Der Beruf der Fotomedienfachkraft soll der Entwicklung des 
ursprünglich vor allem auf den Verkauf ausgerichteten Fachbe-
triebs zu einem Dienstleistungsunternehmen Rechnung tragen, 
und die Ausbildung soll eine intensive Spezialisierung auf den 
Foto- und Medienbereich beinhalten“, sagt Andrea Klein, Leite-
rin der Landesberufsschule Photo+Medien Kiel. „Den von der 
Branche geforderten Kenntnissen werden wir mit fotografischen 
Qualifikationen, Produktkenntnis digitaler Kameras, Bildbear-
beitungssoftware, Bildgestaltung und -erstellung, Digitalisierung 
von Aufnahmen und Bildbearbeitung gerecht.“ Im ersten Ausbil-
dungsjahr liegt der Schwerpunkt der schulischen Ausbildung auf 
kaufmännischen Inhalten, der Unterricht findet in der örtlich 
zuständigen Berufsschule in den Klassen der Einzelhändler statt. 
Im zweiten und dritten Jahr werden die Themen um Bildaufnah-
me, Bildbearbeitung und Bildausgabe erweitert und die Auszubil-
denden einiger Bundesländer besuchen die Landesberufsschule 

Photo+Medien Kiel im Blockunterricht. Diese Blöcke dauern je-
weils sechs Wochen; während dieser Zeit leben viele Schülerinnen 
und Schüler im Wohnheim des Photo+Medienforums.

Der Beruf umfasst eine große Bandbreite, die für alle Bereiche des 
Fotohandels qualifiziert – sei es im Verkauf von und in der Beratung 
zu foto- und videobezogenen Produkten, im Studio mit Porträtauf-
nahmen oder im Digitallabor mit der Bearbeitung der Bilddaten. 
Fotomedienfachleute können im Fotohandel und in fotorelevanten 
Dienstleistungsbetrieben, aber auch in der Industrie, in Laboren 
oder bei Fotografen tätig sein. Das Waren- und Dienstleistungs-
angebot der Arbeitgeber kann überdies Workshops zum Umgang 
mit digitalen Kameras beinhalten. Auch Produktions- und Verleih-
betriebe bilden Fotomedienfachleute aus. Aus Sicht der Landesbe-
rufsschule ist die Frage um Nachwuchs in den vergangenen fünf 
Jahren konstant geblieben. Es bleibe jedoch abzuwarten, inwieweit 
auch hier der Online-Handel an Bedeutung gewinnt und inwiefern 
die immersiven Medien zusätzliche Arbeitsplätze schaffen werden. 
„Die Inhalte der Medienberufe verändern sich gerade in einer ho-
hen Geschwindigkeit“, sagt Klein. „Mit Virtual und Augmented Re-
ality werden die immersiven Medien an Bedeutung gewinnen und 
die Bandbreite der Aufgabenbereiche noch einmal erhöhen.“  

Autorin: Julia Königs, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein, koenigs@kiel.ihk.de
Mehr unter: www.lbs-photo.de
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DATENSCHUTZ

   Externe Datenschutzbeauftragte gemäß DSGVO
   Sicher zum Verzeichnis der Verarbeitungstätigkeiten
   Audits & Bestandsaufnahmen durchführen
   Datenschutzanforderungen praxisgerecht realisieren
   Webseiten rechtskonform gestalten
   Unterweisungen und Schulungen im Datenschutz

Wir entlasten Führungskräfte und schützen Mitarbeiter. Seit 1997.

Ihr Datenschutz in
kompetenten Händen

SICHERHEIT SCHAFFEN
VERTRAUEN GEWINNEN

Wir sind gerne für Sie da: 0800 400 5101

FKC CONSULT GmbH   Eschenburgstr. 5   23568 Lübeck   email@fkc-gmbh.de   www.fkc-gmbh.de

Schleswig-Holstein |Berlin | Bremen |Hamburg |Niedersachsen

830005999022  FKC Consult_Datenschutz_90x115.indd   1830005999022  FKC Consult_Datenschutz_90x115.indd   1 19.01.22   14:0819.01.22   14:08

Digitalisierung auf dem Prüfstand

Die Anwendung digitaler Technologien ist zuneh-
mend richtungsweisend für den Erfolg und die 
Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen. Wer 

konkurrenzfähig bleiben möchte, kommt an einer di-
gitalen Transformation nicht mehr vorbei. Doch auch 
wenn neue Technologien unzählige Möglichkeiten er-
öffnen, so werfen sie im Gegenzug oftmals auch Fra-
gen auf: Wo kann ich ansetzen? Welche Prozesse kann 
ich digitalisieren? Wie sieht es eigentlich mit der In-
frastruktur aus? Wo und wie fange ich an? Viele Fra-
gen, bei denen der kostenlose Digitalisierungs-Check 
des Mittelstand-Digital Zentrums Schleswig-Holstein 
(MDZ-SH) helfen kann. Das Team des MDZ-SH zeigt, 
wo Potenziale bestehen und welche Hebel Betriebe 
noch ansetzen können.

Der Digitalisierungs-Check kann von Betrieben jeder 
Größe und Branche genutzt werden. Um den Unter-
nehmen einen groben Überblick zu geben, ist der 
Check nach den Wertschöpfungsbereichen des be-
kannten US-Ökonomen Michael E. Porter aufgeglie-
dert. Unternehmen können bis zu zehn Unterneh-
mensbereiche, wie die Personalwirtschaft oder die 
Eingangslogistik, anhand eines standardisierten Fra-
gebogens auf den Prüfstand stellen und den digitalen 
Reifegrad pro Bereich ermitteln. Dabei entscheiden 
die Unternehmen, ob sie einzelne Bereiche testen oder 
eine aussagekräftige Bewertung des Gesamtunterneh-
mens erhalten möchten.

Im Rahmen des MDZ-SH wurde der Check von der 
Forschungsgruppe Wettbewerbsorientierte Nachhaltig-
keit (WoN) der Technischen Hochschule Lübeck ent-
wickelt. Im Fokus von WoN steht das Vorantreiben der 
Wettbewerbsfähigkeit und Nachhaltigkeit von Unter-
nehmen. WoN bietet Sprechstunden, Informationsver-
anstaltungen und Workshops zu verschiedenen Metho-
den der Digitalisierung an und begleitet ganz konkret 
bei Unternehmensprojekten.  red 

Mehr unter: www.bit.ly/DigitalisierungsCheck, 
www.digitales-kompetenzzentrum-kiel.de

Ist Ihr Unternehmen bereits vollständig  
digital aufgestellt und damit am Puls der Zeit? 

Mit dem DIGITALISIERUNGS-CHECK des Mittelstand-
Digital Zentrums Schleswig-Holstein können Betriebe ihren 

aktuellen Status ermitteln lassen.
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Bereits mit dem vorläufigen Dokument über das 
Aufenthaltsrecht nach Paragraf 24 Aufenthalts-
gesetz, einer sogenannten Fiktionsbescheini-

gung, können Arbeitgeber Geflüchtete aus der Ukraine 
beschäftigen. Die Fiktionsbescheinigung und später 
die Aufenthaltserlaubnis müssen mit dem Eintrag „Er-
werbstätigkeit erlaubt/gestattet“ versehen sein. Sollten 
Personen noch vom visumsfreien Aufenthalt profitie-
ren, gilt ein Arbeitsverbot. Die Checkliste des Netz-
werks Unternehmen integrieren Flüchtlinge bietet wei-
tere Informationen.

WOHNSITZ UND UNTERKUNFT 
Betroffene unterliegen in der Regel einer Wohn-

sitzauflage, ein Umzug in ein anderes Bundesland 
oder eine andere Stadt ist nur aus folgenden Grün-
den möglich: Aufnahme einer versicherungspflichti-
gen Beschäftigung (auch Studium oder Ausbildung), 
Familienzusammenführung und das Vorliegen von 
Härtefällen. Die Beschäftigung muss mindestens 15 
Wochenstunden umfassen und einen Nettolohn von 
785 Euro beinhalten.

KRANKENVERSICHERUNG 
Geflüchtete erhalten vor Aufnahme einer Beschäf-

tigung derzeit eine Basisversorgung nach dem Asylbe-
werberleistungsgesetz. Zum 1. Juni erhalten Geflüchtete 
nach ihrer Registrierung Leistungen über das Jobcenter 
und sind somit krankenversichert. Wenn eine sozial-
versicherungspflichtige Beschäftigung aufgenommen 
wird, ist eine sofortige Krankenversicherung notwen-
dig. Bei Abschluss des Arbeitsvertrags kann die Person 
dann selbst die Krankenkasse wählen oder der Arbeit-
geber meldet sie bei einer gesetzlichen Krankenversi-
cherung an.

SOZIALVERSICHERUNG 
Bei der Sozialversicherung gelten die gleichen Regeln 

wie für deutsche Beschäftigte. Mit dem Beginn einer 
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung sind Ge-
flüchtete automatisch sozialversichert – sie sind Mitglied 
in der Arbeitslosen-, Renten-, Unfall- und Pflegever-
sicherung. Hat die Person noch keine Sozialversiche-
rungsnummer, beantragt die Krankenkasse diese bei der 
Rentenversicherung. Die Deutsche Rentenversicherung 
bietet mehrsprachige Informationen zum Sozialversiche-
rungssystem und zur Übertragbarkeit in Deutschland ge-
zahlter Beiträge ins „vertragslose Ausland“ an.

FÖRDERMÖGLICHKEITEN 
Neben dem Zugang zu Integrations- und Berufs-

sprachkursen ist auch die Inanspruchnahme der För-
derinstrumente der Bundesagentur für Arbeit möglich. 
Vor allem Eingliederungszuschuss und Maßnahmen bei 
einem Arbeitgeber könnten in den ersten Monaten eine 
Rolle spielen.  red 

Vollständige Checkliste: www.bit.ly/checkliste-gefluechtete 

IHK-WILLKOMMENSLOTSEN
Die Willkommenslotsen informieren Unternehmen umfassend bezüglich der 

betrieblichen Integration von Flüchtlingen – etwa über rechtliche Voraussetzun-
gen, kulturelle Integration oder Förderzuschüsse – und vermitteln Kontakte zu 

kompetenten Ansprechpartnern.
IHK Flensburg:  

Özgür Yurteri, Telefon (0461) 806-338, oezguer.yurteri@flensburg.ihk.de
IHK zu Lübeck:  

Constanze Pohlenk, Telefon (0451) 6006-219, pohlenk@ihk-luebeck.de

Checkliste für 
Unternehmen
Menschen, die aufgrund des Krieges aus  
der Ukraine geflüchtet sind, wird in Deutschland 
vorübergehender Schutz gewährt. Eine Übersicht,  
wie der ARBEITSMARKTZUGANG von  
Geflüchteten gelingen kann.

GLOBALE MÄRKTE
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RECHT UND STEUERN

DIGITALISIERUNG INFORMATIONSTECHNOLOGIE
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Benjamin Ehlers ITEmmy-Noether-Str. 19
25524 Itzehoe
Tel. 04821 95603-0
www.bit-ehlers.de

Ihre IT zum Festpreis!

Ihre Vorteile
• fest kalkulierbare Kosten
• laufende Systeme
• feste Reaktionszeiten
• primärer Ansprechpartner

Mit der IT-Service-Flatrate *Das Original*

830006216052 BIT Benjamin Ehlers_90x55.indd   1830006216052 BIT Benjamin Ehlers_90x55.indd   1 05.04.22   15:5105.04.22   15:51

Betriebe müssen  
jetzt aktiv werden

Die GRUNDSTEUERREFORM wird erst 2025 wirksam. 
Trotzdem sind vom 1. Juli bis 31. Oktober 2022 alle 

Eigentümer in Schleswig-Holstein aufgerufen, hierfür eine 
Feststellungserklärung digital per Elster abzugeben. 

Betroffen sind in Schleswig-Holstein etwa 1,3 
Millionen Grundstücke, die nach dem soge-
nannten Bundesmodell bewertet werden. Un-

ternehmen sollten sich bereits jetzt mit der Grund-
steuerreform befassen, da die Finanzverwaltung nur 
eine Frist von vier Monaten für die Abgabe der digi-
talen Steuererklärung vorgegeben hat. Neben grund-
stücksbezogenen Daten wie Lage, Art und Fläche des 
Grundstücks sind noch weitere Daten zur Wohn- und 
Bruttogrundfläche anzugeben. Zu erklären ist auch der 
Bodenrichtwert, der von Gutachterausschüssen fest-
gelegt wird und rechtzeitig auf der Internetseite der 
Finanzverwaltung Schleswig-Holstein zur Verfügung 
gestellt werden soll. Eigentümer stehen daher jetzt vor 
der Herausforderung, Unterlagen wie Grundbuchaus-
züge und Pläne sinnvoll aufzubereiten. Betriebe soll-
ten sich entscheiden, ob sie die Abgabe der Erklärung 
selbst vornehmen oder auf die Hilfe eines Steuerbera-
ters zurückgreifen wollen. 

Zeitlich eng könnte es für größere Unternehmen wer-
den, die eine Vielzahl von Grundstücken zu bewerten 
haben und bei denen die einzelnen Grundstücksdaten 
bisher nicht vorliegen. Eine generelle Verlängerung der 
Erklärungsfrist hat die Finanzverwaltung in Schleswig-
Holstein bisher abgelehnt. Sollten die Daten bis zum 
Ende der Frist nicht vorliegen, bleibt nur der Weg, im 
Einzelfall eine Fristverlängerung zu beantragen.

Künftig sollen die Werte alle sieben Jahre neu er-
hoben werden. Änderungen wie Umbauten und Nut-
zungsänderungen sind regelmäßig nachzumelden. Eine 
strukturierte Datenaufbereitung ist daher auch im Hin-
blick auf künftige Erklärungen sinnvoll. 

Im Jahr 2025 sollen die Gemeinden die Grundsteuer 
dann erstmals nach neuem Recht erheben. Wie bisher 
wird sich die IHK Schleswig-Holstein für eine büro-
kratiearme und aufkommensneutrale Umsetzung der 
Grundsteuerreform einsetzen.  

Autor und Ansprechpartner: Dr. Axel Job, IHK zu Lübeck,  
Recht und Steuern, Telefon (0451) 6006-237, job@ihk-luebeck.de
Infos zur Grundsteuer: www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 2860)

Eins von vielen Gewerbegebieten in Schleswig-Holstein: Lübeck-Genin-Süd
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Fuhrpark, 
E-Mobilität
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E-Mobilität: Willkommen im Fuhrpark!
Die Spritpreise steigen stetig, genauer gesagt: sie explodieren. Etliche Fuhrparkverantwortliche raufen 
sich die Haare angesichts der immer höher werdenden Kosten für Benzin und Diesel. Ist die Zeit jetzt 
reif für den Umstieg vom Verbrennungsmotor auf den Elektroantrieb oder Plug-in-Hybrid?

Noch sind E-Fahrzeuge in Fuhrparks eher die Ausnah-
me. Dabei sind die rasant ansteigenden Kosten bei 
Benzin und Diesel durchaus ein Thema, das viele Un-

ternehmen beschäft igt. Denn die finanzielle Belastung für 
die Fahrkosten der Unternehmensfahrzeuge vervielfacht 
sich gerade. Gut, wenn es Firmen nachhaltig gelingt, diese 
Ausgaben zu senken. Letztendlich müssen sie rentabel wirt-
schaft en, wollen sie wettbewerbsfähig bleiben. Der Druck 
zu Handeln wächst: Durch die Preissteigerung, aber auch 
seitens der Bundesregierung durch Auflagen, um die Kli-
maziele bis 2030 zu erreichen. Zudem achten Kunden und 
Kundinnen beim Kauf von Produkten und Dienstleistungen 
verstärkt auf den CO2-Fußabdruck eines Unternehmens. Mit 
Blick auf das Klima und die nachwachsenden Ressourcen 
haben viele Unternehmen bereits reagiert. Sie investierten 
in Digitalisierungen oder in erneuerbare Energien, wie bei-
spielsweise Photovoltaikanlagen. Was hält sie bislang ab, die 
E-Mobilität der Unternehmensflotte voranzutreiben? 

Schaut man auf die Bilanz des Kraft fahrtbundesamtes 
für 2021 an, so nimmt die E-Mobilität an Fahrt auf. Die Zulas-
sungszahlen von Elektroautos erreichen ein Plus von 83,3 
Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Schon heute ist die Palet-
te an Autos mit Elektroantrieb groß, und die Hersteller le-
gen ordentlich nach. Vom erschwinglichen Kleinwagen bis 
hin zu antriebsstarken Autos, die auch Zugmaschinen mit 
Anhänger bewegen können, ist eine Vielzahl an Elektromo-
bilen am Markt. Potenzielle E-Autofahrer und Fahrerinnen 
können finden, was den eigenen Ansprüchen und Bedürf-
nissen entspricht. Was also hält die Betreiber von Fuhrparks 
bislang vom Umstieg auf E-Autos ab?

Rechnen sich E-Auto und Plug-in-Hybrid?
Grund dafür ist immer noch der Zweifel an der Wirt-

schaft lichkeit der Stromer. Dabei sind Elektrofahrzeuge 
in vielerlei Hinsicht eine gute Wahl. Sie sind ökologisch 
nachhaltig und machen sich auf lange Sicht bezahlt. Und 

Grüner Wasserstoff  aus Abfall 
für Lübecks Mobilität 
von morgen!

www.entsorgung.luebeck.de

830006344062 Entsorgungsbetriebe Lübeck.indd   1830006344062 Entsorgungsbetriebe Lübeck.indd   1 18.05.22   11:1118.05.22   11:11
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Das Bundesamt für Wirtschaft  und Ausfuhrkontrolle 
BAFA setzt mittels Umweltbonus Anreize zum Kauf oder 
Leasing von förderfähigen Fahrzeugen. Beantragen können 
diese Gelder Privatpersonen, Unternehmen und Unterneh-
men mit kommunaler Beteiligung, Körperschaft en, Stif-
tungen und Vereine. Damit leistet das BAFA einen weiteren 
Beitrag, der den Klimaschutz nachhaltig anschubsen soll. 
Denn bis 2030 sollen die Klimaziele in Deutschland erreicht 
sein. Das heißt: Bis dahin müssen sieben bis zehn Millionen 
E-Fahrzeuge zugelassen sein, was einem Elektroanteil von 
30 bis 40 Prozent am Gesamtmarkt entspricht. 
Doch welche Fahrzeuge sind förderfähig? Das BAFA hat 

eine Liste zusammengestellt. Der Blick lohnt sich: Vom rein 
elektrisch betriebenen Modell, Hybrid oder Brennstoff zel-
lenfahrzeuge bis hin zum für Langstrecken oder für Zugma-
schinen geeigneten Modell ist die Auswahl groß. Darüber 
hinaus zählen Fahrzeuge, die keine lokalen CO2-Emissionen 
aufweisen und höchstens 50 g CO2-Ausstoß pro Kilometer 
verursachen, zur Gruppe, die von den Zuschüssen profitiert. 
Bis zu einem bestimmten Zulassungsdatum hin sind auch 
Gebrauchte willkommen. In Kombination mit zinsgünstigen 
Krediten und einem Zuschuss der KfW kann sich die staatli-
che Subvention bei der Anschaff ung von Stromern für Unter-
nehmen lohnen. Selbst Einzelunternehmer oder Freiberufler, 
deren Jahresumsatz unter 500 Millionen Euro liegt, können 
einen Antrag auf Zuschüsse zur E-Mobilität stellen. 

was macht sie so ökonomisch? Die Spezialisten des ADAC 
haben in einer aktuellen Studie nachgerechnet. Das Er-
gebnis, ob sich E-Mobilität wirtschaft lich auszahlt, stimmt 
positiv: Addiert man alle Kosten eines Autos zusammen 
– Kaufpreis, sämtliche Betriebs- und Wartungskosten bis 
hin zum Wertverlust – schneiden Elektrofahrzeuge immer 
häufiger besser ab als die mit Verbrennungsmotor. Die 
Vorzüge machen sich langfristig bezahlt. Und davon gibt 
es einige: Der Stromantrieb hilft  Kosten zu sparen, denn 
die Stromversorgung ist günstiger als das Tanken von 
Kraft stoff en. Je nach Modell sind die batteriebetriebenen 
Autos überdies mit geringen oder null CO2-Abgasen unter-
wegs. Ferner sind die Wartungsintervalle beim E-Antrieb 
größer als bei Verbrennungsmotoren, weniger Inspektio-
nen stehen an. Der Ölwechsel entfällt. Ein weiteres Plus: 
Die Kfz-Steuer fällt nach 10 Jahren Nutzungsdauer weg. Zu 
guter Letzt lockt die deutsche Bundesregierung mit Sub-
ventionierungen. 

Gezielte Förderung von E-Autos
Keine Frage, staatliche Prämien und Steuervergünsti-

gungen machen E-Mobilität wirtschaft lich attraktiv. Profi-
tierten bislang die großen Autohersteller und Energieunter-
nehmen von der Förderung für E-Autos, so sollen zukünft ig 
auch kleinere und mittlere Unternehmen Unterstützung 
erhalten.

pm-energy GmbH | www.pm-energy.de
Dorfstraße 2a, 24241 Reesdorf, 04322 88 90 10  

Wir sind Solar.
Erfahrung seit über 19 Jahren.Machen Sie sich unabhängiger,

wandeln Sie Stromkosten
in fi nanzielle Erträge um!

830006318062 pm-energy_185x128.indd   1830006318062 pm-energy_185x128.indd   1 11.05.22   14:2011.05.22   14:20
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Was ist mit Reichweite und Ladestationen?
Reichweiten und Ladestationen sind kein kritisches 

Thema mehr. Die Ladeleistung der modernen Batterie 
macht sich bezahlt: Sie ist groß und leistungsfähig, muss 
seltener geladen werden und altert langsamer. Moderne 
Elektroautos haben ausreichend Reichweite, um der durch-
schnittlichen Kilometerleistung von 30 bis 40 Kilometern 
am Tag in Deutschland gerecht zu werden. Zudem laden 
moderne E-Autos schnell, quasi nebenbei, während Fahrer 
oder Fahrerin andere Dinge erledigt.
Selbst um die Infrastruktur brauchen sich E-Autofahrer 

und Fahrerinnen nicht mehr zu sorgen. Viele Ladestationen 
und Schnellladesäulen sind heute bereits vorhanden. Der 
Aufbau der Ladeinfrastruktur folgt den steigenden Zulas-
sungszahlen von Elektrofahrzeugen. Für reine E-Mobile soll 
zudem das Netz an Schnellladestationen ausgebaut werden. 
Sie kommen hin, wo sie gebraucht werden: auf Parkplätze, 
vor Einkaufszentren und in die Innenstädte. Unterstützend 
wirken zudem die Stadtwerke, die gemeinsam mit ihren 
Auft raggebenden aus der Wirtschaft  eine Ladeinfrastruktur 
schaff en. Das erleichtert eine Elektrifizierung von Flotten, 
insbesondere im urbanen Raum, wo die E-Fahrzeuge zum 
Aufladen immer wieder die in der Zentrale nutzen können. 
Viele dieser Ladepunkte sind mittlerweile öff entlich 

zugänglich. Das verbessert zum einen die Flexibilität der 
eigenen E-Flotte und verbessert zum anderen die (klima-)

freundlichen Serviceleistungen für Kunden und Kundinnen, 
Gäste und Mitarbeitende.

Umweltbewusstes Handeln zahlt sich aus
Solange der Staat die Neuanschaff ung von E-Fahrzeu-

gen fördert, sollten Fuhrparkverantwortliche das nutzen. 
In kleinen Flotten im urbanen Raum, beispielsweise im Car-
Sharing, erreichen die E-Autos eine hohe Auslastung, das 
macht sie rentabel. Die vergleichsweisen hohen Anschaf-
fungskosten amortisieren sich schnell. 

Intelligentes 
Lastmanagement

Planung und 
Konzeptionierung

Bauliche 
Umsetzung

Support und 
Betriebsführung

emobil.swhl.de/emil-wallbox-gewerbe0451 888-1419elektromobilitaet@swhl.de

IHR LADE-ERFOLG.UNSER ZIEL: 

INNOVATIVE LADELÖSUNGEN

FÜR IHR UNTERNEHMEN

Sprechen 
Sie uns an!

Ihr Partner 
für individuelle 
Dienstleistungen 
und Lösungen.

Wir bieten das Komplett-

paket zur Realisierung einer 

Ladeinfrastruktur für Ihr 

Unternehmen.
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Andrea Schenckenberg-Dürkop
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VERANSTALTUNGEN DER IHK

Wann Was Wo Nr.

TIPP DES MONATS: MEET THE EXPERTS – 
 INFORMATIONSSICHERHEIT

Die Digitalisierung hat die Art und Weise, wie wir 
arbeiten und miteinander kommunizieren, grund-
legend verändert. Im Ergebnis laufen heute immer 

mehr Geschäftsprozesse digital ab. Neben den vielen 
Chancen gehen mit der Digitalisierung aber auch zahl-
reiche Herausforderungen und Risiken einher, die vor 
allem den Bereich Daten- und Informationssicherheit 
betreffen. Doch was ist darunter zu verstehen? Kon-

krete Antworten auf diese und weitere Frage erhalten 
Unternehmen bei dem neuen virtuellen Beratungsan-
gebot „Meet the experts – IT-Sicherheit“. Im Rahmen 
eines Einzeltermins gibt der IT-Sicherheitsexperte 
Frank Barthel von der FB datentechnik GmbH am 6. 

und 8. Juni Tipps, wie Betriebe das Thema Informati-
onssicherheit angehen können. 

Infos und Anmeldung: 
www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 140154788)

INFOS UND AN MELDUNG ONLINE
Diese und weitere Veranstaltungen der IHKs finden 
Sie in der Veranstaltungsdatenbank. Informieren Sie 

sich und melden Sie sich gleich online an. 

1. Veranstaltungsdatenbank aufrufen:  
www.ihk-sh.de/veranstaltungen

2. Veranstaltungs-Nr. eingeben: 
(aus der letzten Spalte der Tabelle)

3. Zur Teilnahme anmelden 
Online-Formular ausfüllen  

und absenden

 www.ihk-sh.de/veranstaltungen

8. JUNI 2022
10 bis 13 Uhr

MEET THE EXPERTS – 
INFORMATIONSSICHERHEIT SPECIAL

Webinar 140154788

8. JUNI 2022
9 bis 17 Uhr

Online-Finanzierungssprechtag  
der IHK zu Kiel

IHK zu Kiel
GS Elmshorn

140144218

9. JUNI 2022
16 bis 18 Uhr

Stabwechsel Nachfolgedialog IHK Flensburg
GS Nordfriesland

140137002

10. JUNI 2022
9 bis 10 Uhr

Online-Beratertag –  
Gewerbliche Schutzrechte

Webinar 10284

13. JUNI 2022
Ab 14 Uhr 
Einzelberatung

Krisensprechtag IHK Flensburg
in Flensburg

140137020

14. JUNI 2022
9 bis 17 Uhr

Der Zollbeauftragte EDZ-Elmshorner 
Dienstleistungszentrum
Ramskamp 71-75
25337 Elmshorn

10194

14. JUNI 2022
Ab 9 Uhr

Finanzierungssprechtag IHK Flensburg
in Flensburg

140137087

15. JUNI 2022
Einzelberatung

Start up Außenhandel Online 10260

15. JUNI 2022
16 bis 18.30 Uhr

Nachfolgetag Handwerkskammer 
Flensburg
Johanniskirchhof 1-7
24937 Flensburg

140161921

16. JUNI 2022
9 bis 16.30 Uhr

Zollrechtliche Abwicklung 
von Reparatur-, Garantie- und 
Ersatzteillieferungen

IHK zu Lübeck
in Lübeck

10228

16. JUNI 2022
10 bis 14.30 Uhr

Mitarbeiterentsendung  
in das Ausland

Webinar 10276

20. JUNI 2022
9 bis 17 Uhr

Erstellung von Zoll- und Exportpapieren 
für EU und Drittländer

Webinar 10202

21. JUNI 2022
9 bis 17 Uhr

Zolltechnische Exportabwicklung / 
ATLAS-Ausfuhr

Webinar 10245

21. JUNI 2022
9 bis 18 Uhr

Wie funktioniert eine 
Unternehmensnachfolge?

Telefonsprechtag 140161259

23. JUNI 2022
9 bis 17 Uhr

Zusammenspiel von Zoll und 
Umsatzsteuer bei der Ein- und  
Ausfuhr von Waren

IHK zu Lübeck
GS Ahrensburg

10227

24. JUNI 2022
Ab 18 Uhr

Sommerempfang der IHK Flensburg NordseeCongressCentrum
Messeplatz 12-18
25813 Husum

140162437

27. JUNI 2022
10 bis 11.30 Uhr

Webinar zum Ausbildungsportal Webinar 10052

27. JUNI 2022
14 bis 19.30 Uhr

Energiemanagement 2022:  
Kosten senken, Zukunft sichern

Pandox Lübeck GmbH
c/o Holiday Inn Hotel
Travemünder Allee 3
23568 Lübeck

10563

27. JUNI 2022
16 bis 19 Uhr

Stabwechsel – Nachfolgedialog IHK zu Kiel
in Kiel

14062642

29. JUNI 2022
Einzelberatung

Start up Außenhandel Webinar 10261

5. JULI 2022
9 bis 17 Uhr

Online-Finanzierungssprechtag  
der IHK zu Kiel

IHK zu Kiel
GS Neumünster

140144218

6. JULI 2022
10 bis 13 Uhr

MEET THE EXPERTS –  
Förderung Digitalisierungsprojekte

Online 10215

7. JULI 2022
17 bis 19 Uhr

Stabwechsel Nachfolgedialog IHK Flensburg
in Flensburg

140137002
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Möchten Sie Ihre Anzeige in dieser Rubrik platzieren? 
Rufen Sie uns an: 04 51/70 31-2 85

DIE IHK GRATULIERT

Arbeitsjubiläen

25 JAHRE

Juni 2022
Kerstin Behnke, Kiesow 
Autorecycling und Autoteile 
GmbH, Norderstedt
Jochen Thiessen, Vishay 
Siliconix Itzehoe GmbH, 
Itzehoe
Thomas Schlömer, Vishay 
Siliconix Itzehoe GmbH, 
Itzehoe
Hans-Joachim Wendt, Vishay 
Siliconix Itzehoe GmbH, 
Itzehoe

Firmenjubiläen

100 JAHRE

Juni 2022

Hans Stockmar GmbH & Co. 
Kommanditgesellschaft, 
Kaltenkirchen

75 JAHRE

Juni 2022
Schwarz GmbH & Co. 
Komman ditgesellschaft, 
Malente 

Fehrs Baustoffe GmbH, Vaale

Wesemann GmbH, Husum 

50 JAHRE

Juni 2022
G + K Gardinen Georg  
und Kurt Butzke Inhaber  
Ralf Butzke e. Kfm., 
Bargteheide 

25 JAHRE

März 2022

Tim Boysen, Sylt 

Mai 2022

Dr. med. dent. Jens Nolte, 
Wensin

bola marketing GmbH, 
Norderstedt

Juni 2022

Astrid Sternberg,  
Oststeinbek

Detlef von Hennig, 
Bargteheide

Adrianus van den Engel, 
„Baltic-Hotel“, Lübeck

Jörg Andersson, Heidgraben

Nils Krug, Gasthof „Zur Linde“, 
Alt Duvenstedt

Edgar von Wiegen, 
Ingenieurbüro, Heikendorf

Sebastian Schmidt, Panker

Kirsten Mende, Catering, 
mobile Gastronomie, 
Kronshagen

Holger Hinkelmann,  
Dersau

Thorsten Böttcher, 
Vermögensmanagement, 
Neumünster

Taxiruf Eckernförde  
Wolfgang Ottenberg e.K., 
Eckernförde

Rene Hachulla, Fleckeby

Marc Tom Felde,  
Hetlingen

Birgit Leppin, Versicherungs-
Vermittlung, Kiel

Andre Bernert, Medical 
Management Partner,  
Kiel

Syko Metallbau GmbH, 
Neumünster

Rafaela Tödtmann-Brandt, 
Wrist

Safety First Consulting GmbH, 
Kiel

Schulten GmbH, Moorrege

AB-Haus GmbH,  
Eckernförde

Schallschutz Nord GmbH, 
Langwedel

Dr. Fahrentholz Verwaltungs 
GmbH, Kiel

Gisela Soeth, Immobilien-
Vermittlung, Glückstadt

Knut Nissen, Oersberg

Volker Petersen,  
Lindewitt

Petra Imaz de Zavella, 
Langballig

Reiner Dohme, Mittelangeln

compact Food Services GmbH, 
Flensburg

Lutz-Peter Borgwardt, 
Brunsbüttel

Gisela Stellbrink, Büsum

Norbert Hagge,  
Drelsdorf

Krüll Dienstleistungs  
GmbH & Co. KG, 
Norderfriedrichskoog

Karl Peter Petersen, Sylt

WERBEAGENTUREN UND DRUCKEREIEN

DIE INNOVATIVE DRUCKEREI MIT FULLSERVICE

OFFSETDRUCK · DIGITALDRUCK · COPYSHOP · GRAFIK · FINEART
WERBETECHNIK · WERBEMITTEL · TEXTILSHOP · AUTOBESCHRIFTUNG

830005430061 Druckhaus Menne_90x55.indd   1830005430061 Druckhaus Menne_90x55.indd   1 18.05.21   09:1318.05.21   09:13

Geprüfter Schutz vor Einbruch und Feuer
Wert- und Feuerschutzschränke
Schlüsseltresore
Waffenschränke

Geprüfter Schutz vor Einbruch und Feuer
Wert- und Feuerschutzschränke

 Lieferung, Aufstellung u. Montage
 Service und Notöffnungen 
 auch für Fremdfabrikate

Eiderhöhe 5  24582 Bordesholm  Tel. 04322 / 58 38  www.tresor-baumann.de
Besuchen Sie unsere große Ausstellung mit Neu- u. Gebrauchtmodellen.

Der Erfolg eines guten Immobilien-Profis  
liegt an der Zuverlässigkeit und  
Bodenständigkeit 

Ich persönlich bin seit 37 Jahren erfolgreich in  
Norddeutschland sowie auch bundesweit am  
Immobilienmarkt tätig. Nutzen Sie meine langjährige  
Erfahrung und mein Netzwerk. 
Näheres? Rufen Sie mich an! 
LBS Immobilien-Gebietsleitung Ulrich Delfs 
Geschäftsstelle Husum, Norderstr. 22, 25813 Husum,  
 04841-779925 und 0171-7716270

WIR VERMITTELN ZUFRIEDENHEIT

830005796111 LBS Immobilien_90x55.indd   1830005796111 LBS Immobilien_90x55.indd   1 19.10.21   09:5319.10.21   09:53

IMMOBILIEN WERT- UND FEUERSCHUTZSCHRÄNKE

www.werbeagentur-braemer.de
NORDISCH
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ALLES FÜR IHRE WERBUNG

Siebdruck
     Digitaldruck
          Beschriftung
              Veredelung  VOLLVERKLEBUNG VOLLVERKLEBUNG VOLLVERKLEBUNG VOLLVERKLEBUNG VOLLVERKLEBUNG VOLLVERKLEBUNG
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LACKSCHUTZFOLIELACKSCHUTZFOLIELACKSCHUTZFOLIE

WWW.WWW.WWW.WWW.WWW.WWW.CARCAPECARCAPECARCAPE.DE.DE.DEwww.vonZ.de

Level up your business 
Ob Digitalisierung, Fachkräfteentwicklung oder Kundenbindung: Beim Businesstag „Level up your 

business – Ihr Unternehmen im digitalen Wandel“ im Rahmen der Gamevention 2022 können 
Unternehmen BRANCHENTRANSFER praxisnah erleben.

V om 1. bis 3. Juli öffnet die Gamevention 2002 
in den Holstenhallen Neumünster ihre Türen 
– ein großes Festival rund um die Themen 

Games, E-Sport, Cosplay, Culture und Musik. Was auf 
den ersten Blick nach einem Freizeitevent klingt, bietet 
auch für Unternehmen spannende Impulse. 

Seit Jahren finden Ideen und Entwicklungen der 
Games-Branche Eingang in andere Bereiche, beispiels-
weise in die Fachkräfteentwicklung. Komplexe Sachver-
halte können durch Serious Games spielerisch vermit-
telt und Mitarbeiterschulungen mit Augmented oder 
Virtual Reality auf ein neues Level gehoben werden. 
Oft gehört wird auch der Begriff „Gamification“ – doch 
was verbirgt sich dahinter und wie kann Gamification 
im Unternehmensumfeld hilfreich sein? Was können 
Unternehmen zur Verbesserung der Kunden- und Mit-
arbeiterbindung tun?

Diese und viele weitere Anreize kleineren und mitt-
leren Unternehmen näherzubringen, ist die Idee und 
das erklärte Ziel hinter dem Businesstag am 1. Juli. Die 
gemeinsam von Wirtschaftsministerium, IHK Schles-
wig-Holstein, WTSH, DiWiSH und KI-Transfer-Hub 
organisierte Veranstaltung bietet vielseitige Anreize für 
alle Branchen. Maßgeblich an der Erarbeitung des Pro-
gramms beteiligt sind ebenfalls der game – Verband der 
deutschen Games-Branche e. V., der IF(game)SH e. V., 
die Games-Branche und der Veranstalter der Gameven-
tion WeLoveEsports GmbH.

Einen Schwerpunkt bilden Vorträge zum Thema Ga-
mification und darüber, wie Unternehmen diese Me-
thode gewinnbringend einsetzen 
können. Daneben gibt es Vorträge 
zu Technologien wie künstliche 
Intelligenz, Drohnen und Augmen-
ted Reality. Darüber hinaus stehen 
Technologien zum Anfassen bereit, 
und am Ende des Tages besteht 
Gelegenheit zum Networking. Die 
Teilnahme am Businesstag ist für 
Unternehmen kostenfrei.

„Das Festival bietet Schnitt-
stellen für die Wirtschaftsthemen 
Digitalisierung, Kreativwirtschaft, 
Innovation, Ausbildung und Technik“, so Wirtschafts-
minister Dr. Bernd Buchholz. „Gaming ist ein oft un-
terschätzter Innovationstreiber in der Digitalisierung! 
Im Rahmen der Gamevention wollen wir einen Busi-
nesstag etablieren, der das Thema Digitalisierung sowie 
technische und nicht technische Innovationen be-
leuchten soll – im Fokus dabei immer der Transfer in 
unsere Unternehmen.“  red  FO
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 ZUM BUSINESSTAG: 

https://business.
gamevention.de
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Rätsel der Wirtschaft

VERTRIEB GEHT HEUTE ANDERS

Ein neues Zeitalter ist angebrochen – be-
sonders im Vertrieb. Abseits klassischer 
Zielgruppendefinitionen hat sich ein 

neuer Kundentyp etabliert: der smarte Kunde. 
Hinzu kommen rasante technologische, politi-
sche und gesellschaftliche Entwicklungen, die 
die Vertriebsarbeit revolutionieren. Und damit 
ändert sich alles: Das Ende des Verkaufens ist 
da. Das erfordert neues Denken und Handeln 
in den Unternehmen und Vertriebsabteilun-
gen. Andreas Buhr zeigt auf Basis aktueller Studien, welche Werte, 
Ideen und Strategien den Vertrieb heute und morgen erfolgreich 
machen. Denn auch im Zeitalter der Digitalisierung kaufen Men-
schen noch immer am liebsten von Menschen.  

Buhr, Andreas: Vertrieb geht heute anders – Das Ende des Verkaufens;  
Gabal, 232 Seiten; ISBN 978-3-86936-937-2, 29,90 Euro

Die Wirtschaft verlost dreimal je ein Exemplar des Buches.  
Beantworten Sie einfach folgende Frage:

Welcher Kreis gehört nicht zum Kammerbezirk der IHK Flensburg?
A) Dithmarschen B) Schleswig-Flensburg 

C) Rendsburg-Eckernförde 

Bitte senden Sie das Lösungswort mit dem Stichwort „Rätsel 
der Wirtschaft“ per Mail an raetsel@flensburg.ihk.de oder per Post 
an IHK Flensburg, Redaktion Wirtschaft zwischen Nord- und Ostsee, 
Heinrichstraße 28–34, 24937 Flensburg. Einsendeschluss ist der 30. 
Juni 2022. Die Lösung des letzten Rätsels lautete A) Ludwig Erhard.  

Teilnahmeberechtigt sind alle Personen ab 18 Jahren. Jeder Leser darf nur einmal teilnehmen. Die 
Gewinner werden auf dem Postweg benachrichtigt. Eine Barauszahlung der Gewinne ist nicht mög-
lich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Von der Teilnahme ausgeschlossen sind Mitarbeiter der IHK 
Schleswig-Holstein und ihre Angehörigen. Ihre Daten werden ausschließlich für die Verlosung und die 
Gewinnbenachrichtigung genutzt und dann vollständig gelöscht. 

DIE FOTOBOX FÜR UNGLAUBLICHE FIRMENFEIERN

830005904121 foboxy_90x55.indd   1830005904121 foboxy_90x55.indd   1 16.11.21   11:1516.11.21   11:15

GEBÄUDEREINIGUNG

METROPOLITANER AWARD 2022

Preis für starkes 
Engagement 

Das Intensivmedizin-Team am Universitätskran-
kenhaus Eppendorf, die Herzretter-Initiative 
Ich kann Leben retten e. V. und die Regional-

wert AG Hamburg sind die Metropolitaner des Jahres 
2022. In einer feierlichen Gala wurden sie im April in 
der Elbphilharmonie ausgezeichnet. Unter der Schirm-
herrschaft der Regierungschefs der vier norddeutschen 
Länder Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Hol-
stein, Niedersachsen und Hamburg ehrt die Metro-

polregion Hamburg zum dritten 
Mal Menschen, Vereine, Stiftungen 
und Unternehmen, die sich täglich 
für das Wohl der Region einsetzen. 
Ermöglicht werden die mit 2.500 
Euro dotierten Awards durch die 
Unterstützung von mehr als 20 Un-
ternehmen und Einrichtungen, die 
sich für mehr gesellschaftliches En-
gagement, Zusammenhalt und Soli-
darität starkmachen. 

Erstmals verliehen wurde ein 
Sonderpreis für besonderes Engage-
ment bei der Fachkräftegewinnung, 
der an die HygCen Germany GmbH 

in Schwerin ging. Dr. Rolf Strittmatter, Preisstifter und 
Vorsitzender der Geschäftsführung der Hamburg Mar-
keting GmbH, erläutert die Auswahl: „Das Suchen, Fin-
den und Halten von Talenten und Fachkräften ist heute 
eine der größten Herausforderungen. Mit der HygCen 
Germany GmbH zeichnen wir ein ganz besonderes Un-
ternehmen aus, das als Prüflabor für Medizinprodukte 
und Desinfektionsmittel sowohl eine multinationale 
Belegschaft fördert als auch dem Fachkräftemangel in 
innovativer Weise aktiv und erfolgreich begegnet.“  red 

Mehr unter: www.metropolitaner.de

Das Finden 
und Halten 
von Talen-
ten ist eine 
der größten 
Heraus-

forderungen.
Dr. Rolf Strittmatter
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HART AM WIND

Buchhandel Petersen

Gleich  
möchten wir 
alle behandelt 
werden.

Das junge, dynamische Team 
V O N  A E N N E  B O Y E

Letztens in der Bahn hörte ich 
unfreiwillig einer Frau beim 
Telefonieren zu. „In dem Alter 

nimmt den doch keiner mehr“, sag-
te sie. „Mit Anfang 60 arbeitslos, da 
stehen die Chancen auf einen neu-
en Job schlecht“, fuhr sie fort. Das 
Phänomen, das die Frau in der Bahn 
schilderte, heißt Altersdiskriminie-
rung. Ein Thema, über das ich mir 
zugegebenermaßen bis vor Kurzem 
keine Gedanken gemacht habe – bis 
ich einen Artikel über Altersdiskri-
minierung und Generationenvielfalt 
im Job las, in dem es um eine Stu-
die der Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) ging. Die 2016 veröffent-
lichte Studie zeigt, dass viele nicht 
wissen, dass Altersdiskriminierung 
heutzutage möglicherweise noch 
stärker verbreitet ist als Sexismus 
oder Rassismus. Erwischt. Über Se-
xismus und Rassismus hatte ich mir 
schon viele Gedanken gemacht, über 
Altersdiskriminierung, wie gesagt, 
eher weniger. Und die Studie hat 
recht: Haben Sie schon einmal eine 
Stellenanzeige gelesen, in der mit ei-
nem alten, erfahrenen Team gewor-
ben wurde? Das junge, dynamische 
Team kennen wir aber alle. Dabei ist 

Generationenvielfalt im Job so wert-
voll. Ältere Menschen bringen einen 
riesigen Erfahrungsschatz mit, ha-
ben eine andere Sicht auf die Dinge, 
sind abgeklärter, verfügen über ein 
größeres Netzwerk und, und, und.

Altersdiskriminierung funktio-
niere aber nicht nur in eine Rich-
tung, schreibt Unternehmerin und 
Diversity-Expertin Tijen Onaran 
im Gastbeitrag auf der Website von 
Deutschlands führendem Personal-
dienstleister Randstad. Von „Reverse  
Ageism“ sei dann die Rede, wenn 
jüngere Generationen benachteiligt 
würden, weil sie angeblich aufgrund 
ihres Alters zu unerfahren seien, 
schreibt Onaran weiter. Schon wie-
der erwischt. Den Gedanken, „Krass, 
die ist im Alter von 27 Jahren schon 
Führungskraftt“, hatte ich auch 
schon. Deshalb denke ich: Da wir 
alle mal jung sind und hoffentlich 
auch alt werden, sollten wir schleu-
nigst mit dem Umdenken beginnen. 
Denn ob jung oder alt: Gleich möch-
ten wir alle behandelt werden. 

Autorin: Aenne Boye, 
IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
aenne.boye@flensburg.ihk.de
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Jetzt spenden 
auf unicef.de

NOTHILFE FÜR KINDER 
AUS DER UKRAINE
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Grüner Weg 9 – 11 Anfahrt: Öffnungszeiten: Unser Service für Sie:
24539 Neumünster A7 Neumünster-Süd Montag – Freitag
04321 8700-0 B 205 Altonaer Str. 9.00 bis 19.00 Uhr
info@nortex.de Zentrum Neumünster Samstag
www.nortex.de 6. Ampel links 8.30 bis 19.00 Uhr

Kostenlos

Wir laden Sie herzlich ein zu unseren Veranstaltungen in Neumünster – alle Infos im Internet unter nortex.de/veranstaltungen
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240 internationale Modemarken für Damen und Herren  ·  Wir freuen uns auf Ihren Besuch und beraten Sie gern!

GESCHMACK
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Umsatzschwankungen: meistere 
ich mit starken Partnern

Lars Obendorfer | Unternehmer und Gründer der Imbisskette „Best Worscht in Town“

Wenn es darauf ankommt die Liquidität zu sichern, unterstützt die Commerzbank 
Unternehmen mit passenden Finanzierungen und Förderkrediten. Lesen Sie mehr über die 
Erfahrungen von Lars Obendorfer unter www.commerzbank.de/kundengeschichten

Die Bank an Ihrer Seite
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